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Recht habe, ſich in Reichsangelegenheiten zu miſchen, daß druck, daß Handel und Jnduſtrie im Hinblick auf dieVor 100 Jahren. aber umgekehrt dem Reichstage nicht das Recht zuſtehe, ſich unhaltbaren und unerträglichen Zuſtände, die ſich infolge

e Tageschronik des Befreiungskrieges. in preußiſchen Angelegenheiten in der Weiſe einzumengen, des unzureichenden Schutzes des Arbeitswilligengeſetzes
4. Februar 1813. daß er Direktiven für die Haltung der preußiſchen Politik herausgebildet haben, von ſchweren Sorgen für

t ſſor Steffens an die akademiſche Jugend erteilt. Die Angelegenheiten des Reiches ſind auch die Zukunft erfüllt ſind. Jn der JnduſtrieProfeſſor gen. preußiſche Angelegenheiten, und zwar in erſter Linie fehlt es angeſichts dieſer eines Rechtsſtaates unwürdigen
Der Aufruf des Königs fand in Breslau, wo er zunächſt preußiſche Angelegenheiten, denn Preußen iſt der führende Zuſtände an Verſtändnis dafür, daß ſich die

bekannt wurde, ein begeiſtertes Echo. Der Philoſoph und Zundesſtaat im Reiche, die Grundlage desſelben, und eine nationalliberale Reichstagsfraktion in der
Raturforſcher Univerſitätsprofeſſor Steffens feuerte Reichspolitik gegen Preußen in entſcheidenden Fragen iſt Geſellſchaft der Parteien befindet, die den Antrag auf Ver
einer durch ihre Wirkung berühmt gewordenen Rede die undenkbar. Kein geringerer als Fürſt Bismarck hat ſeiner- bot des Streikpoſtenſtehens abgelehnt haben. Frhr.
akademiſche Jugend zum freiwilligen Kriegsdienſt Zeit an die Einzelſtaaten und die einzelſtaatlichen Parla v. Reiswitz, Geſchäftsführer des Arbeitgeberverbandes Ham
an, Steffens ſelbſt erzählt: an 9 mente die dringende Aufforderung gerichtet, ſich ja um die burgAltona, ſprach mit eindringlichen Worten über die Be

r „Der Hörſaal war gedrängt voll. of en r tern Reichspolitik zu kümmern, darauf zu achten, daß die Jndeutung, der beſonders in der nationalen Arbeiterbewegung
r ſtanden viele, die Türe konnte nicht geſchloſſen De eß auf ſtruktionen der einzelſtaatlichen Vertreter im Bundesrate in einem genügenden Schutz gegen ſozialdemokratiſche Verge-

dem Horridor, auf der Treppe, ſelbſt auf der Stratze bis in ebereinſtimmung mit der Politik des betreffenden Bundes waltigung beigelegt wird. Endlich warf Geh. Baurat Schrey
bedeutender Entferung von meinem Hauſe wimmelte es u ſtaates gehalten würden. Das gilt für Preußen in ganz ein ſehr gewichtiges Argument in die Wagſchale, indem er
Menſchen. Jch ſollte der erſte ſein, der nun rig aut hervorragendem Maße. Der föderative Charakter des betonte, daß die ernſteſte Sorge und Gefahr für das
ausſprach, wie jetzt der Rettun an g von Deu e Reiches würde in außerordentlich bedenklicher Weiſe be Deutſche Reich nicht die Wirren draußen ſind, ſondern die
land, ja von ganz Eur o pa war; r innere r einträchtigt werden, wenn das anders wäre, wenn das Reich Entwicklung, der wir im Jnnern entgegengehen. Der
wegung war grenzenlos Tränen ſtürzten mir aus s ſolches verſuchen würde, Preußen eine Politik auf Redner ſieht das Bedrohliche der Entwicklung darin, daß
den Augen, ich fiel auf die Knie, ein Gebet beruhigte mich.
So trat ich unter die Menge und beſtieg mein Katheder.
Was ich ſprach, ich weiß es nicht, ſelbſt wenn man mich nach
dem Schluſſe der Rede gefragt hätte ich würde keine Rechen
ſchaft davon haben ablegen können. Es war das drückende
Gefühl unglücklich verlebter Jahre, welches
jetzt Worte fand; es war das warme Gefühl der zuſammen
gepreßten Menge, welches auf meiner Zunge ruhte. Nichts
Fremdes verkündete ich. Was ich ſagte, war die ſtille Rede
aller, und ſie machte eben deswegen, wie ein Echo aus der
eigenen Seele eines jeden, einen tiefen Eindruck. Daß ich,
indem ich die Jugend ſo aufforderte, zugleich meinen Ent-
ſchluß erklärte, mit ihnen den Kampf zu teilen, verſteht ſich
on ſelbſt.“Bal ſtanden alle Hörſäle Breslaus leer. Steffens

ſelbſt machte dann den Befreiungskampf mit. Der fran
zöſiſche Geſandte beſchwerte ſich bei Hardenberg über
die Rede. Er ſagte: „Wir glauben mit Jhnen im Frieden
zu leben, ja, wir betrachten Sie als unſeren Bundes-
genoſſen, und nun wagt es ein Univerſitätslehrer, unter den
Augen des preußiſchen Königs uns den Krieg zu erklären!“
Hardenberg tröſtete ihn und meinte, die Stimmung des
Volkes und der Jugend könne dem Geſandten ja kein Ge-
heimnis ſein. Der Redner werde desavouiert werden; man
ſolle ihn aber nicht durch ſtrenge Schritte in einen
„Märtyrer“ verwandeln, weil dies eine nicht zu hemmende
Bewegung veranlaſſen könnte.

Am 4. Februar wagen es einige vierzig Koſaken, ſich
bei Soldin auf eine franzöſiſche Kolonne von 1500 Mann
mit 6 Kanonen, Reſte des vormals ſo gefürchteten
Davoutſchen Korps, zu werfen und ſie in die Flucht zu
treiben. Dieſe ſtreifenden Schwärme der Koſaken unter
ihren verwegenen Führern Czernitſcheff, Tettenborn (aus
Baden) und Dörnberg (Kurheſſe) ſind in dieſer Zeit der
Schrecken der Franzoſen. Plötzlich auftauchend, Verwirrung
und Vernichtung bringend, verſchwinden ſie ebenſo raſch, ſo
bald der Feind in geſchloſſener Kolonne ihnen entgegentritt.
Die Koſaken erſchienen dem freudetrunkenen Volke wie gute
Geiſter und wurden überall in der Mark jubelnd
empfangen. Allerdings legte ſich die Begeiſterung, mit der
dieſe Befreier anfänglich begrüßt wurden, bald, da die neuen
Bundesgenoſſen überall mit der Bevölkerung die Güter-
gemeinſchaft in Küche, Bett und Keller einzuführen ſuchten.

Die Antwort des preußiſchen
Abgeoròönetenhauſes.

Nit einer ebenſo erfreulichen Promptheit wie Ent-
ſhiedenheit iſt der bunt zuſammengewürfelten, zum größten
Teile aus notoriſchen Feinden des Reiches zuſammen-
geſetzten Mehrheit des Reichstages, die ſich am Donnerstag
erlaubt hatte, eine reinpreußiſche Angelegenheit vor ihr
Forum zu ziehen und darüber zu Gericht zu ſitzen, gleich am
Freitag von der feſt in ſich geſchloſſenen nationalen Mehr
heit des preußiſchen Abgeordnetenhauſes die Antwort auf
ihr Unterfangen erteilt worden. Sowohl von den beiden
konſervativen Parteien des Abgeordnetenhauſes wie von den
Nationalliberalen iſt mit Fug und Recht der Verſuch des
Reichstags, ſich in die inneren Angelegenheiten der
preußiſchen Politik zu miſchen, zurückgewieſen worden.
Unter Berufung auf den Fürſten Bismarck und unter An
führung einer Botſchaft Kaiſer Wilhelms des Großen, der
ſich gerade hinſichtlich der Polengeſetze jede Kritik des
Peichstags verbat, konnte der konſervative Redner es als
Tatſache hinſtellen, daß über den ausſchließlich preußiſchen
Charakter der Polengeſetzgebung in Preußen nicht der
mindeſte Zweifel beſtehen könne. Auf dieſer Grundlage
konnte er denn auch erklären, daß der Reichstag weder Recht
woch Beruf dazu habe, ſich zum Kritiker der preußiſchen
Polenpolitik aufzuwerfen, geſchweige denn zum Richter über
die ausführenden Organe dieſer Politik zu ſetzen.

Es war durchaus angebracht, daß bei dieſer Gelegen
heit wieder einmal das Verhältnis zwiſchen dem Reiche
und den Einzelſtaaten im allgemeinen und namentlich
zwiſchen dem Reiche und Preußen klargeſtellt wurde. Jn
unanfechtharer Weiſe hat der Abgeordnete Graf von der
Groeben dargelegt, daß wohl der preußiſche Landtag das

zunötigen,
einbar erachten müßte. Der Wortführer der Konſervativen
hat mit Recht erklärt, die preußiſche Volksvertretung habe
allen Anlaß, darauf zu achten, daß das ſtaatsrechtliche Ver
hältnis zwiſchen dem Reiche und Preußen in keiner Weiſe
getrübt werde, denn es könnten Zeiten kommen, wo es ſehr
bedenklich wäre, wenn die preußiſche Stellung im Reiche ins
Schwanken geriete. Die Verhinderung einer Verdunklung
dieſer Stellung liegt auch im Intereſſe des Reiches ſelber,
da ſie zur Erhaltung der Einigkeit des Reiches beiträgt.

Die von den beiden konſervativen Parteien im preußi-
ſchen Abgeordnetenhauſe am Freitag abgegebenen Er-
klärungen, denen ſich, wenn auch nicht mit dem gleichen
Nachdruck, die Nationalliberalen angeſchloſſen haben, können
als eine vollwertige Gegenaktion zu dem Vorgehen des
Reichstags bezw. der zufälligen. Mehrheit des Reichstags

die es als mit ſeinen Lebensintereſſen unver

angeſehen werden. Die Gegner dert preußiſchen Polenpolitik
berufen ſich auch zu Unrecht auf eine angeblich verſteckte
Mißbilligung des preußiſchen Enteignungsgeſetzes durch die
Konſervativen. Nachdem die Enteignungsbefugnis der Re
gierung geſetzlich feſtgelegt iſt, und nachdem die Verfaſſungs-
mäßigkeit dieſes Geſetzes außer Zweifel geſtellt iſt, kann
von einer konſervativen Oppoſition gegen das Geſetz keine
Rede mehr ſein. Am allerwenigſten aber kann ein Recht
des Reichstags anerkannt werden, gegen die preußiſche Ge-
ſetzgebung zu Felde zu ziehen. Jn dieſem Sinne darf die
Kundgebung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes bezw.
ſeiner überwiegenden Mehrheit als ein Verdienſt betrachtet
werden, das ſich dieſe Mehrheit um Preußen und zugleich
um das Reich erworben hat.

Der Arbeitswilligen-Schutz.
Der konſervative Antrag auf Schutz der Arbeitswilligen

durch ein Verbot des Streikpoſtenſtehens iſt
bekanntlich vom Reichstage gegen die Stimmen der Kon-
ſervativen und Freikonſervativen abgelehnt worden, nach-
dem auch die Staatsregierung ſich gegen das Streikpoſten-
verbot ausgeſprochen hatte. Wir haben ſchon darauf hin
gewieſen, daß dieſer Beſchluß ganz und gar nicht den An
ſchauungen eines großen Teiles des deutſchen Volkes ent
ſpricht, daß man dort vielmehr das Verhalten des Reichs-
tags nur mit großem Bedauern zur Kenntnis genommen
hat. Jnzwiſchen wächſt die Zahl derer immer mehr an, die die
heutigen Zuſtände als geradezu unerträglich empfinden und
laut nach Maßnahmen gegen den ſozialdemokratiſchen
Terrorismus rufen.

Auch der Zentralverband deutſcher Jn-
duſtrieller hat ſich in ſeiner Ausſchußſitzung am Sonn
abend mit dieſer Frage beſchäftigt und einen Vortrag des
Regierungsrats Dr. Schweighoffer über Arbeitswilligen-
ſchutz entgegengenommen. Der Vortragende führte aus,
es wäre ein auffallender grundſätzlicher Widerſpruch, daß
Staatsſekretär Delbrück erklärte, die Frage im Zuſammen
hang mit der ſpyſtematiſchen Aenderung des Strafgeſetz
buches in Angriff nehmen zu wollen, daß aber die Sachver
ſtändigenkommiſſion zur Vorberatung des neuen Straf-
geſetzbuches bereits im Jahre 1909 ſich dahin ausgeſprochen
hat, die Regelung der Frage gehöre nicht in das allgemeine
bürgerliche Strafrecht, ſondern müſſe der Sondergeſetz
gebung vorbehalten bleiben! Die Regierung könne ſich
anſcheinend nicht entſchließen, den Kampf aufzunehmen,
aber ſie werde um den Kampf nicht herum-
kommen. Bereits vor 22 Jahren iſt ſeitens der Regierung
der durch das Streikpoſtenſtehen und dem ſozialdemokrati-
ſchen Terrorismus geſchaffene Zuſtand als ein
anarchiſtiſcher bezeichnet worden. Seitdem ſei in
dieſer die Lebensintereſſen der Jnduſtrie aufs engſte be-
rührenden Frage nichts geſchehen. Der Referent begrün-
dete eingehend die Dringlichkeit eines verſtärkten Arbeits-
willigenſchutzes und betonte nachdriicklichſt, daß der Vor
wurf, es ſolle ein „Ausnahmegeſetz“ geſchaffen
werden, durchaus hinfällig iſt. Lediglich der
Charakter einer ſtrafbaren Handlung kann bei der
Strafgeſetzgebung in Frage kommen, niemals die Perſon.

Jn der anſchließenden Ausſprache, die ſich ſehr lebhaft
geſtaltete, kam mit geradezu elementarer Gewalt zum Aus

von unſeren Reichstagsab geordneten drei
Viertel bei ihrem Eintritt in das Parla
mentalle Rückſicht auf das praktiſche Leben
verlieren und nur noch die Rückſicht auf die Wiederwahl
kennen, die ſie über das Wohl des Vaterlandes ſtellen. Das
iſt ein tief bedauerlicher Zuſtand, ein Zuſtand, über den ent
rüſtet zu ſein die deutſche Jnduſtrie und alle Erwerbskreiſe
des deutſchen Volkes alle Urſache haben. Ein Verhalten,
wie es der Reichstag mit der Ablehnung der Streikpoſten-
Reſolution an den Tag gelegt, ſei der gegebene Anlaß,
dieſem Empfinden einmal mit aller Entſchiedenheit Aus-
druck zu geben. (Stürmiſcher Beifall und Händeklatſchen.)

Darauf wurde folgender Beſchlußantrag zur Frage des
Arbeitswilligenſchutzes einſtimmig angenommen:

Im Hinblick auf die jüngſten Verhandlungen des
Reichstages über die Frage des Arbeitswilligenſchutzes
ſpricht der Ausſchuß des Zentralverbandes
Deutſcher Jnduſtrieller ſein tiefſtes Be
dauern darüber aus, daß die Mehrheit der
bürgerlichen Parteien auch dieſes Mal dem
wiederholt bekundeten Verlangen des Unternehmer-
tums und der nationalgerichteten wirtſchaftsfriedlichen
Arbeiterſchaft nach einem erhöhten Schutz der
Arbeitswilligen wiederum nicht Rechnung
getragen hat.

Der Ausſchuß des Zentralverbandes vermag auch
vor allem die von dem Herrn Staatsſekretär
des Jnnern auf Grund ſeiner tatſächlichen Feſt
ſtellungen gezogenen Schlußfolgerungen als
berechtigt nicht anzuerkennen und weiſt dem-
gegenüber auf die einmütigen Kundgebungen der be-
deutendſten induſtriellen Verbände, auf die Entſchließug
des Deutſchen Handwerks- und Gewerbekammertages und
vor allem die Erhebungen des Deutſchen Handelstages
hin, in denen einwandfrei der Nachweis erbracht worden
iſt, daß der auf die Arbeitswilligen ausge
übte Zwanginerſter Linievonden Streik-poſten ausgeht. Die Streikpoſten bilden den Kern
und den Mittelpunkt der zu Ausſchreitungen geeigneten
Anſammlung von Menſchen und waren bei dem vor-
jährigen Bergarbeiterausſtand im Ruhrrevier der Anlaß
zu Ruheſtörungen, die lediglich durch das Einſetzen der
äußerſten Machtmittel der Staatsgewalt, das Aufgebot
militäriſcher Kräfte, unterdrückt werden konnten.

Es müſſen derartige Vorgänge als Aus
nahmezuſtände bezeichnet werden, deren häufigere
Wiederholung im Rechtsſtaate nicht ge-
duldet werden darf und durch welche die Dring-
lichkeit eines verſtärkten Schutzes der Arbeitswilligen
zwingend erwieſen wird.

Dieſe Dringlichkeit liegt um ſo mehr vor, als im
Gegenſatze zu der Anſicht des Herrn Staatsſekretärs des
Innern die zur Ausarbeitung eines neuen Strafgeſetz
buches eingeſetzte Sachverſtändigenkommiſſion ſich bereits
dahin ausgeſprochen hat, daß der Erlaß von Vorſchriften
zum Schutze des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes nicht
in das allgemeine Strafrecht gehört, ſondern der Sonder-
geſetzgebung vorbehalten bleiben müſſe.

Der Ausſchuß des Zentralverbandesweiß ſich daher eins mit den weiteſten Kreiſen
des gewerblichen Lebens, der Groß
induſtrie, dem Mittelſtande, dem Klein-
gewerbe und den nationalgeſinnten wirt-
ſchaftsfriedlichen Arbeitern, wenn er zwecks
Wahrung der rechtlichen und wirtſchaftlichen Ordnung,
zur Sicherung der Freiheit und der gedeihlichen Entwick-
lung des Erwerbslebens den Erlaß geſetzgebe-
riſcher Maßnahmen zum Zwecke des
Schutzes der Arbeitswilligen insbeſondere
ein Verbot des Streikpoſtenſtehens, in dem
nicht eine Garantie der Koalitionsfreiheit, ſondern
lediglich ein Mittel des Koalitions zwanges zu er
blicken iſt, erneut für eine unaufſchiebbars Not
wendigkeit erklärt.
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Wiederausbruch des Krieges?7
Nur noch wenige Stunden trennen uns von dem Ab-

Iauf des viertägigen Waffenſtillſtandes, der dem Abbruche
der Londoner Friedensverhandlungen gefolgt war: am
heutigen Montag abends7 Uhr ſoll das
Ringen der Völker von neuem beginnen,wenn es bis dahin nicht möglich iſt, die Gegner einer
Wiederaufnahme der Friedensverhandlungen geneigt zu
machen. Eine beſondere Kriegsbegeiſterung ſcheint weder
hüben noch drüben vorhanden zu ſein, doch glauben die
Bulgaren auf ganz Adrianopel nicht verzichten zu können,
während die Türken bekanntlich die Stadt halbiert ſehen
wollen. Zur Stunde liegen zwar zahlreiche Telegramme
vor, die ſich mit der allgemeinen Lage, mit den Hoff-
nungen und Wünſchen von Freund und Feind beſchäftigen,
die aber nicht erkennbar werden laſſen, was tatſächlich
werden wird. Sollten die Feindſeligkeiten doch einſetzen,
dann ſteht nach einer Berliner offiziöſen Auslaſſung ſchon
jetzt feſt, daß in dieſem Falle die Mächte auch für den
zweiten vorausſichtlich nur kurzen Teil des Balkankrieges
neutrale Zurückhaltung beobachten und jede Sonder-
unternehmung vermeiden werden, wodurch die Beſchränkung
des Kampfes auf ſeinen Herd erſchwert werden könnte.
Allerdings wird behauptet, daß dieſe „Einigkeit“ der Groß-
mächte nur inſoweit beſteht, als der Dreibund dem Drei-
verband nachgibt, und ſie droht zu zerfallen, wenn die Fort
ſetzung des Krieges das kleinaſiatiſche Problem aufrollt, das
Rußland, Frankreich und England zu einer Einmiſchung
führen müßte, die wenigſtens Rußland nur erwünſcht käme.
Unſere deutſchen Jntereſſen verlangen eine ſich wieder auf-
bauende Türkei, die Jntereſſen des Dreiverbandes eine
ſchwache Türkei, von der ſich bei gegebener Gelegenheit neue
Teile abtrennen laſſen. Wir haben, um dieſe Jntereſſen
nicht ſchon jetzt aufeinanderſtoßen zu laſſen, uns in die Ge
folgſchaft des Dreiverbandes begeben und ſogar einſeitig
die Balkanvölker gegen die Türkei unterſtützt. Wenn nun
der Krieg von neuem losbricht, wäre dieſes Opfer umſonſt
geweſen, da uns die Ereigniſſe bald zu einer klaren Ent-
ſcheidung drängen würden und dieſe nur „Hände weg von
Kleinaſien!“ lauten könnte.

Krieg oder Frieden?
Jnformationen aus beſten diplomatiſchen bulgariſchen

Kreiſen verſichern, daß irgend ein neuer Schritt der
Großmächte in Konſtantinopel für den Augenblick
nicht zu erwarten iſt. Die Wiederaufnahme
der Feindſeligkeiten wird vielmehr zweifellos
am heutigen Montag abend 7 Uhr erfolgen.

Die bulgariſchen Miniſter waren geſtern bis ſpät abends
verſammelt. Nach Schluß der Sitzung wurde bekannt, daß
der endgültige Beſchluß gefaßt wurde, heute
abend die Feindſeligkeiten wieder zu er-öffnen.

Jn Pariſer, der bulgariſchen Geſandtſchaft naheſtehenden
Kreiſen wird verſichert, daß ſofort bei Ablauf des Waffen-
ſtillſtandes die Feindſeligkeiten aufgenommen
werden. Es ſoll ein allgemeiner ſtürmiſcher An-
griff auf die Befeſtigungen der Tſcha-
taldſchalinie erfolgen. Der Angriff ſoll mit
d di erartigen Heftigkeit ausgeführt werden,
a ie

Sturmedurchbrochen werden, um ſo den Marſch
auf Konſtantinopel den Balkanverbündeten zu öffnen.

Die türkiſchen Friedensbevollmächtig-
ten erhielten Befehl, erſt nach Wiedereröffnung der Feind-
ſeligkeiten von London abzureiſen. Eine offiziöſe Note er
klärt, die türkiſchen Truppen ſeien ange
wieſen, nicht früher zu feuern, bis die Bul-
garen nach Ablauf der Kündigungsfriſt des
Waffenſtillſtandes zu ſchießen begönnen.
Die Pforte hält es für nötig, dieſe Weiſung zu erteilen,
damit die öffentliche Meinung überzeugt werde, daß die
Verantwortung für den Wiederbeginn dese ans chlteßti a auf die Verbündeten
fall e.

Jn bulgariſchen offiziellen Kreiſen glaubt man, daß der
Wiederbeginn der Feindſeligkeiten erſt am
Dienstag abend erfolgen wird, da man annimmt, daß
die bulgariſchen Truppen nicht gleich im erſten Augenblick
zu einem Angriff auf die türkiſchen Poſitionen vorgehen
werden, um nicht die von den Mächten unternommenen
Schritte illuſoriſch zu machen.

Die türkiſche Armeeleitung macht ver
zweifelte Anſtrengungen, um die neuenKämpfe mit Ehren zu beſtehen. Enver Bey hat
ſich nach Jsmid begeben, um die dort zuſammengezogenen
neuen anatoliſchen Reſerven zur Front zu dirigieren. Sämt-
liche unter türkiſcher Flagge ſegelnden Handelsdampfer
wurden von der Armeeleitung gechartert. Eine Anzahl von
ihnen mußte ihre eben erſt eingenommene Ladung löſchen.
Sie werden alle als Truppentransport- und Verpflegungs-
dampfer verwendet. Die Stellungen in der Zone von
Gallipoli werden weſentlich verſtärkt, und ebenſo erhält die
Tſchataldſchalinie friſche Reſervetruppen. Die Offiziere des
Hauptquartiers haben ſich nach Hadeköi begeben. Eine
Reihe ausländiſcher Kriegsberichterſtatter, die vor Monats
friſt die Türkei verlaſſen haben, ſind wieder auf der Bild-
fläche erſchienen. Es wird angenommen,, daß die Bulgaren
ſich an der Tſchataldſchalinie nicht die Köpfe einrennen
werden. Gelänge es ihnen jetzt, eine Breſche in die Tſcha-
taldſchalinie zu legen, ſo müßten ſie konſequenterweiſe auf
Konſtantinopel marſchieren. Sie werden ſich aber wohl
hüten, den Fehler zu begehen, der ſie in Konflikt mit dem
ruſſiſchen Empfinden bringen müßte und gleichzeitig das
Mißtrauen des Griechentums ſtärker wachrufen würde.
Mehr als größere Scharmützel wird es alſo an der Tſcha
taldſchalinie nicht geben, zumal auch die Türken in der
Defenſive zu verharren ſcheinen. Die Bulgaren werden
ihre Hauptſtöße vermutlich gegen Adrianopel und
Gallipoli richten. Man rechnet hier mit einem bul-
gariſchen Sturmangriff auf Adrianopel
Wenn dieſe Veſte fällt, dann werden die Forderungen Bul-
gariens über das jetzige Maß entſchieden hinausgehen. Vor
allem wird Bulgarien dann unbedingt eine große Kriegs
entſchädigung von der Türkei fordern.

Sicherem Vernehmen nach beabſichtigt Schükri
Paſcha die Feſtung AdrianopelvorderUeber-
gabe an die Bulgaren in die Luft zuſprengen.

Der Londoner „Daily Expreß“ veröffentlicht ein Tele
gramm aus Berlin, das beſägt, daß der deutſche
Kaiſer dem deutſchen Geſandten in Sofia Jnſtruktionen
hat zugehen laſſen, nach denen er dem Zaren Ferdi-

türkiſchen Linien womöglich im

nand gegenüber drin gende Vorſtellungen wegen
deſſen unnachgiebiger Haltung gegenüber der türkiſchen
Antwortnote erheben ſoll. Der Kaiſer, der großen perſön-
lichen Einfluß in Sofia beſitzt, ſoll der Meinung Ausdruck
gegeben haben, daß die Türkei zahlreiche und bedeutende
Opfer gebracht habe und daß Bulgarien dieletzten
türkiſchen Vorſchläge daher nicht ohne jede
Dis kuſſion ablehnen könne. Dieſelben Vor
ſtellungen, obwohl weniger energiſch, ſeien in Bel
grad, Cetinje und Athen gemacht worden. Die
Verantwortung für dieſe Nachricht muß man dem engliſchen
Blatte überlaſſen.

Kein Geld für die Türkei.
Frankreich, England und Deutſchland ſind

zu einer gegenſeitigen Verſtändigung dahin gelangt, der
Türkei während des Krieges keinerlei finanzielle
Unterſtützung mehr zuteil werden zu laſſen.

Entſpannung zwiſchen Rumänien und Bulgarien.
Der Korreſpondent des „Temps“ in Bukareſt will aus

guter Quelle erfahren haben, daß in dem bulgariſch
rumäniſchen Zwiſt eine Entſpannung eingetreten
und eine Verſtändigung als gewiß anzuſehen ſei.
Die Verſtändigung werde auf folgender Grundlage erfolgen:
Rumänien werde auf die Abtretung mehrerer Punkte ver
gichten, bei welchen ſich das bulgariſche Nationalgefühl un
nachgiebig zeigen würde, dagegen werde Bulgarien über die
von Danew in London vorgeſchlagenen Zugeſtändniſſe hin-
ausgehen und wahrſcheinlich in größere Gebietsabtretungen
an der Küſte des Schwarzen Meeres einwilligen. Die
Feſtung Siliſtria würde geſchleift werden, aber bulgariſch
bleiben. Die beiden Regierungen wünſchen, daß das ange
ſtrebte Abkommen die Grundlage für eine dauernde Freund-
ſchaft bilden möge.

Ein türkiſcher Erfolg vor Skutari?
Dem Konſtantinopeler „Chaberdar“ zufolge hat die

türkiſche Beſatzung Skutaris einen glück-
lichen Ausfall gemacht und den Hafen Schinikin
wieder erobert.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer nahm geſtern vormittag an dem Gottes

dienſt in der alten Berliner Garniſonkirche teil. Gegen
1 Uhr empfing der Kaiſer den Admiral v. Holtzendorff,
welcher auch zur Frühſtückstafel geladen war.

Prinz Eitel Friedrich von Preußen, der als Vertreter
des Kaiſers gegenwärtig den Tauffeierlichkeiten in Bukareſt
beiwohnt, beſuchte geſtern früh den Gottesdienſt in der pro
teſtantiſchen Kirche und nahm darauf an einem Frühſtück im
engſten Kreiſe im Palais teil. Um 5 Uhr nachmittags fand
im Palais die Taufe des Prinzen Mirzea ſtatt. Anweſend
war die geſamte Königliche Familie mit Ausnahme der
Kronprinzeſſin, die ſich leidend fühlt. Am Abend fand ein
Galadiner in der deutſchen Geſandtſchaft ſtatt, an dem
Prinz Eitel Friedrich und der Thronfolger teilnahmen. Die
Stadt iſt reich beflaggt. Die Preſſe begrüßt das Erſcheinen
des Prinzen Eitel Friedrich enthuſiaſtiſch. Der König ver-
lieh dem Prinzen den Orden Karls I.

Der Bundesrat hat dem Antrag Preußens über die
Prägung von Erinnerungsmünzen 1913 zu-
geſtimmt. Es werden im ganzen 12 Millionen Erinne-
rungsmünzen ausgeprägt, von denen die eine Hälfte, alſo
6 Millionen, auf die Erinnerungsmünzen zur Jahrhundert-
feier der Erhebung Preußens gegen die Franzoſenherrſchaft
und die andere Hälfte auf Erinnerungsmünzen zum
25. Regierungsjubiläum des Kaiſers entfällt.

Dem Bundesrat ſoll nach einer Zeitungsmeldung ein
Geſetzentwurf über die Errichtung eines Kolonial
gerichtshofes für das Reich zugegangen ſein.

Bundesratserwägungen zu den Aenderungen des Ge
ſetzes über das Verfahren gegen Jugendliche. Der Reichs
tag hat bei ſeinen Beratungen des Geſetzentwurfes zur
Errichtung von Jugendgerichtshöfen verſchiedene zum Teil
grundgeſetzliche Aenderungen an dem Entwurf der Reichs
regierung vorgenommen. Sie beziehen ſich vor allem auf
die Erhöhung der unteren Strafmündigkeitsgrenze, die be
dingte Verurteilung und die Rehabilitation. Um zu ver
hindern, daß der Geſetzentwurf ſchließlich vom Reichstag in
einer Form verabſchiedet wird, die es nachher dem Bundes
rat unmöglich machen würde, der neuen Faſſung zu
zuſtimmen, finden gegenwärtig Beſprechungen im Bundes
rat ſtatt. Erſt wenn ſich aus dieſen die Stellungnahme der
Bundesregierungen ergeben hat, wird die Weiterberatung
der Vorlage im Reichstag ſtattfinden.

Der neue lippiſche Landtag ſetzt ſich nunmehr end
gültig wie folgt zuſammen: 10 Konſervative, 2 National-
liberale, 7 Freiſinnige, 1 Chriſtlich-Sozialer und 1 Sozial

Der Beſitzſtand der Parteien iſt unverändert ge
ieben.

Der Zentralverband Deutſcher Jnduſtrieller trat in
einer gemeinſam mit dem Verein zur Wahrung der Jnter-
eſſen der chemiſchen Induſtrie abgehaltenen Sitzung mit
Entſchiedenheit für die Beibehaltung der Kon
kurrenzklauſel zur Wahrung der Geſchäfts und Be
triebsgeheimniſſe und zum Schutze gegen unlautere Kon
kurrenz ein. Die Verſammlung widerſprach damit nicht nur
einem völligen Verbot der Konkurrenzklauſel, ſondern auch
allen Beſtimmungen, welche praktiſch auf die Beſeitigung
der Konkurrenzklauſel abzielen.

Zur Landtagserſatzwahl in Kaſſel-Witzenhauſen. Der
bisherige konſervative Landtagsabgeordnete v. Stock
hauſen verzichtet auf eine Wiederwahl. Die Konſer
vativen haben darauf im Einverſtändnis mit den Deutſch
Sozialen und dem Bund der Landwirte den Gutsbeſitzer
Seiſd Ier als Kandidaten aufgeſtellt.

Der Bund vaterländiſcher Arbeitervereine, dem etwa
165 000 Mitglieder angehören, hat an den Reichstags
abgeordneten Baſſermann die Bitte gerichtet, dem von der
nationallibearlen Fraktion mitgefaßten Beſchluß gegen ein
Verbot des Streikpoſtenſtehens nicht ſtattzugeben. Das
Streikpoſtenſtehen berge ſtets die Gefahr des Aufruhrs und
Landfriedensbruchs in ſich. So lange es nicht geſetzlich ver
boten wird, glaubt jeder organiſierte Arbeiter ſich berechtigt,
den von den Gewerkſchaften kommandierten Streikpoſten
dann zu helfen, wenn er es für angezeigt hält, wie etwa der
Soldat dem Schutzmann. Wollen ſich Arbeitswillige nun
nicht gutwillig an der Verwertung ihrer Arbeitskraft hin
dern laſſen, ſo ſind Roheitsdelikte unausbleiblich. Die Zu
ſammenrottungen arten oft zu Aufruhr und Landfriedens-
bruch aus, wie es ja alle größeren Streiks in den letzten
Jahren zur Genüge bewieſen haben. Der Staat hat aber

die Pflicht, die Urſachen ſolcher Delikte zu hindern. Und

Aufgabe der Volksvertretung iſt es, den Staatsbürger ſo
wohl vor wirtſchaftlichen Schädigungen wie auch körper
lichen möglichſt zu ſchützen. Das Geſchrei irregeleiteter
Arbeiterführer über Zuchthausgeſetz, Knebelung der
Koalitionsfreiheit und wie ſonſt die Schlagworte lauten,
darf von Staatsnotwendigkeiten nicht abhalten. Ein Verbot
des Streikpoſtenſtehens würde nicht etwa ein Novum ſein,
da ja bekanntlich ſogenannte freiheitliche Länder ſchon ſeit
Jahren oder in neuerer Zeit das Streikpoſtenſtehen grund
ſätzlich verboten haben.

Die Verhandlungen in der Holzinduſtrie für den Ab,
ſchluß eines neuen Tarifvertrages ſind heute früh unter
dem Vorſitz des Freiherrn von Berlepſch wieder aufge-
nommen worden.

Drei kleine Anfragen. Ein ſehr geſchätzter Parlamentarier
ſchreibt uns: Als „kleine Anfragen“ im Reichstage werden die
folgenden demnächſt geſtellt werden: 1. Jſt dem Herrn Reichs
kanzler bekannt, daß die Sonnenwärme ſich zu vermindern ſcheint
und welche Maßregeln gedenkt er hiergegen zu ergreifen 2. Iſt
dem Herrn Reichskanzler bekannt, daß die Steinkohlenvorräte
Deutſchlands ein Jahrtauſend früher oder ſpäter zu Ende gehen
und gedenkt er n für geeigneten Erſatz zu ſorgen? 3. Iſt
es dem Herrn Reichskanzler bekannt, daß trotz wiederholter Ve,
ſchwerden bei den Königlich preußiſchen Eiſenbahnbehörden die
Reinlichkeit auf der Eiſenbahnſtation Kleinleben zu wünſchen
übrig läßt? Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun, Um
Abhilfe herbeizuführen? Dem Vernehmen nach ſollen dieſe dre'
kleinen Anfragen ihrer Bedeutung entſprechend ſchon morgen
Dienstag (Faſchingsdienstag) auf die Tagesordnung des Reichs
tags geſetzt werden.

Ausland.
Streikende franzöſiſche Schiffsoffiziere.

Die Offiziere des franzöſiſchen Dampfers „Canada',
der von Marſeille nach NewYork abgehen ſollte, ſind an
Land gegangen. Sie fordern Jnkraftſetzung des Reglements
für Schiffsoffiziere, das infolge des letzten Ausſtandes der
eingeſchriebenen Seeleute ausgearbeitet wurde und von den
übrigen Schiffsgeſellſchaften angewendet wird. Aus Mar-
ſeille wird gemeldet, daß auch die Offiziere der gegen-
wärtig daſelbſt vor Anker liegenden Schiffe „Cyprienne“,
„Fahre“, „Modena“ und „Germania“ ſich dem Ausſtand
der Offiziere des Dampfers „Canada“ anſchließen
werden. Man hält es für wahrſcheinlich, daß auch die Offi
ziere der Compagnie Transatlantique ſich an der Streik
bewegung beteiligen werden.

Das Befinden des ruſſiſchen Thronfolgers.
Ueber das Befinden des ruſſiſchen Thron

folgers wird aus Petersburg gemeldet: Profeſſor Rauch-
fuß, der berühmte Kinderarzt, der den Thronfolger zuletzt
behandelte, hat einen jungen Arzt empfohlen, der Tag und
Nacht beim Thronfolger weilt und täglich die Vibrations-
maſſage des kranken Beines ausführt. Profeſſor Rauchfuß
iſt überzeugt, daß das Bein wieder vollkommen normal
wird. Nur einſtweilen bleibt es ſteif, da durch die an
fängliche Vernachläſſigung des Unfalls der Bewegungs-
nerv geſtört iſt.

Die Wirren in Marokko.
Jn Pariſer kolonialen Kreiſen glaubt man, daß der

Ueberfall auf Adrar, welcher einem Offizier und
drei Unteroffizieren das Leben gekoſtet hat, wahrſcheinlich
auf eine durch die marokkaniſchen Ereigniſſe in Mauretanien
verurſachte Gärung zurückzuführen iſt. Der „Temps“
meint, es wäre notwendig, daß Frankreich und Spanien
neue Abkommen beſchließen, um dem Treiben der maure-
taniſchen Räuberbanden ein Ende zu machen.

veränderte Amtsdauer der Präſidenten.
Der Senat der Vereinigten Staaten hat mit zwei

Drittel Majorität eine Reſolution angenommen, in der be
fürwortet wird, die Amtsdauer des Präſidenten
auf ſechs Jahre zu verlängern, eine Wieder-
wahl jedoch auszuſchließen. Während der Debatte
wurde darauf hingewieſen, daß dieſe Maßregel ſich gegen
etwaige Beſtrebungen Rooſevelts nach einer dritten Präſi-
dentſchaft richtet. Die Reſolution geht jetzt an das
Repräſentantenhaus.

Zur Einwanderung in Braſilien.
Der braſilianiſche Landwirtſchaftsminiſter hat mit einer

Geſellſchaft für Landwirtſchaft, Handel und Jnduſtrie einen
Kontrakt für die Einführung und Anſiedlung
von 10000 europäiſchen Auswandererfamilien
unterzeichnet.

Die Landflucht in der Provinz Sachſen.
Nach dem Vortrage des Herrn Dr. Mendelſon in der

Sitzung der Landwirtſchaftskammer zu Halle am 30. Januar
über „Die Landflucht in der Provinz Sachſen
unter Berückſichtigung der Beſitzverteilung in
den letzten Jahrzehnten“ nahm auch der Herr Ober
präſident Exzellenz von Hegel das Wort zu einer Rede, die
wir um ihres bedeutungsvollen Jnhaltes willen nach kurzer Er
wähnung in Nr. 55 hier im Wortlaut folgen laſſen:

Die Landflucht iſt zweifellos eine der traurigſten und be
denklichſten Erſcheinungen der Gegenwart und unmöglich kann
die geordnete Vertretung der Landwirtſchaft achtlos an derſelben
vorübergehen.

Die nachteiligen Folgen derſelben liegen klar zutage. Sie
zeigen ſich zunächſt in dem rapiden Anwachſen der großen Städte
und Jnduſtriezentren und in dem Mangel an heimiſchen Arbeitern

auf dem Lande. 9Das Anwachſen der großen Städte aber hat nachweislich
weiter den Rückgang der Geburten ſowie die Degenerierung der
Bevölkerung im Gefolge: damit muß die Bevölkerungszahl und
die Zahl der wehrfähigen Mannſchaft abnehmen; die Schwächung
der nationalen Kraft iſt das unausbleibliche Ergebnis. Dies
Ergebnis dürfen wir nicht aus dem Auge verlieren, wenn wir
die Tragweite der Erſcheinung beurteilen wollen. Das eminente
nationale und vaterländiſche Intereſſe an dieſer verhängnisvollen
Erſcheinung nötigt uns überall in allen Teilen unſeres Vater
landes, alſo auch in unſerex Provingz, Hand anzulegen, um ihr zu
begegnen, ſelbſt wenn ſie hier nicht ſo in die Erſcheinung träte.

Jndeſſen, daß das in unſerer Provinz nicht der Fall ſei, wirdniemand mit Ernſt behaupten können. Dies ine nicht ſowohl

die gtoße, immer wachſende Menge der ausländiſchen Arbeiter
welche unſere Landwirtſchaft beſchäftigt; dieſe iſt zum Teil auchaus der großen Jntenſität der Landwirtſchaft u erklären und
wird, inſoweit da nicht der zunehmende Gebrauch von Maſchinen
ein Erſatzmittel bringt, niemals e entbehrt werden können.

ſteigendeAber der immer me angel an Knechten, Mägden
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nſtleu oder utanten, alſo an Menſchenmaterial, wasund a e be n vorhanden war, offenbart den
den Notſtand auch in unſerer Provinz, und zwar iſt daran,
ereß hier vorweggunehmen, ebenſowohl der Großgrundbeſitz
um der größere und mittlere Bauer beteiligt, deſſen Beſitz nicht
wie enug iſt, um ihn mit eigener und ſeiner Familie Hände-u earkeiten zu können. Auf wieviel Gütern und Bauern
kraf ten werden nicht ſchon auch dieſe Stellen mit Ausländern

t und was würde aus dieſen, ja aus den allermeiſten land
el ſchaft Betrieben der Probinz, wenn eines Tages die
ſſiſche und die galigiſche Grenze geſchloſſen würde?
r Meine Herren, dieſer Gedanke allein muß aufs ernſteſte auf

dern, zum mindeſten nichts unverſucht zu laſſen, um dieſen Zu
or den abzuhelfen, und wäre es auch nur ein Schimmer von

Weffnung, daß das vorgeſchlagene Mittel ſich als wirkſam er

weiſen mochte z; gviel man ſich über die Urſachen und die Mittel zurnie wie erſ zerbrochen, denn die Urſache zu erkennen iſt

wichtig für die Findung der Abhilfe.
Bei den Arbeitern wie bei den kleinen Beſitzern, ja auch in

ielen Gegenden bei größeren Beſitzern ſind es die ſchwereren
r ingungen auf dem Lande gegenüber der Stadt, die be-Arbeitsbedingunge e d diglicheren und bequemeren Lebensbedingungen, die die Sta
bietet, die Unkontrollierbarkeit der Lebensweiſe des Einzelnen
und die Leichtigkeit des Lebensgenuſſes. Dies alles gefällt und

jert dem Augenblicksmenſchen, der ſich um den Gedanken
imponier e das Alt d an d ickſal der Kindan das Später, an as er und an das Schickſal der Kin
nicht kümmert oder ihn aus dem Kopfe ſchlägt. Deshalb nimm
er in den Kauf die Unſicherheit der Exiſtenz ſowohl in finanzieller
wie in geſundheitlicher und ſittlicher Beziehung! Hier muß
meines Erachtens mit der Gegenwirkung eingeſetzt werden.

wei eminente Vorteile hat das Landleben vor dem in der
Stadt, und das iſt die Geſunderhaltung an Leib und Seele und
die leichtere Möglichkeit, ſich durch Eigenbeſitz eine geſicherte
Exiſtenz zu verſchaffen! Der ideelle und materielle Wert der
eigenen Scholle muß das Mittel bilden, die Menſchen wieder aufs
Land zu ziehen und ſie dort zu erhalten. Die Möglichkeit, eine
ſolche zu erwerben, muß ihnen noch mehr erleichtert werden, undhalt wird erwogen, nach dem Vorgang anderer Provinzen/-
auch für die. Provinz Sachſen eine eigene gemeinnützige Siedlungs-
eſellſchaft zu gründen mit dem Ziele, den ländlichen Kleinbeſitz
n vermehren und die ländlichen Arbeiter anzuſiedeln.
z Gelingt dies in größerem Umfange, ſo wird außer der Ge
ſundung des Volkslebens und der Erhaltung unſerer Wehrkraft
auch ein Drittes erreicht, nämlich die Vermehrung der Fleiſch
produktion. denn darin iſt nun mal der Kleinbeſitz, wie Sie alle
aus dem Vortrag, den Herr Hoeſch im November vorigen Jahres
in dieſem Saale gehalten hat, wiſſen, ſo überlegen, daß die
Kreiſe, welche den meiſten Großgrundbeſitz aufweiſen, nur die
Hälfte bis ein Drittel von dem an Schweinefleiſch pro 100 Hektar
Jandbeſitz produgieren, wie die Kreiſe, wo der Grundbeſitz in er
heblicher Minderheit ſich befindet. Da nun von der Vermehrung
der Fleiſchproduktion die Aufrechterhaltung unſerer Wirtſchafts
politik und des Zolltarifs abhängen, ſo haben alle Landwirte, ein
ſchließlich des Großgrundbeſitzes, das größte Intereſſe an der Ver
mehrung des Kleinbeſitzes.

Meine Herren, welche Einwendungen werden nun gegen die
innere Koloniſation erhoben

Um ſie kurz aufzuführen:
1. es nutzt nichts, re2. wir bekommen dadurch keine ländlichen Arbeiter,
z. wir ziehen uns nur Sozialdemokraten aufs Land. ß

Um mit dem letzten Einwand anzufangen, ſo iſt es ja zweifel
los, daß die meiſten Landflüchtigen in den großen Städten der
Sozialdemokratie zum Opfer gefallen ſind. Aber, meine Herren,
wenn es ein Mittel gibt, ſie deren Klauen wieder zu entreißen,
ſo iſt es die Anſiedlung, die ihnen den Wert des Eigenbeſitzes und
des Landlebens für ſich und ihre Familie ad oculos demonſtriert.
Nicht von heute zu morgen, vielmehr langſam, aber ſo gewiß als
unſere Bauern die letzten ſind, welche Sozialdemokraten werden,
wenn anders der Staat durch ſeine Wirtſchaftspolitik dafür ſorgt,
daß der Bauer ſich auf ſeiner Scholle halten kann, muß es die
Aufgabe einer weiſen Staatspolitik ſein, die abgefallenen Glieder
des Volkes wieder zu gewinnen für das hiſtoriſch gewordene
Staatsgebilde, für König, Kaiſer und Vaterland, nun, meine
Herren, dann darf dies Mittel, das nach allen Regeln der Logik
und der Erfahrung wirken muß, nicht unverſucht gelaſſen werden.

zweifellos muß das Ziel der inneren Kolo
niſation auch ſein, neben dem bäuerlichen Be
ſitz auch den ländlichen Arbeiterſtand wieder zu
vermehren, Denn nicht wider den Großgrundbeſitz und den
größeren Bauernſtand, die den Bedarf an ländlichen Arbeitern
ausmachen, geſchieht ſie, ſondern für ſie, in ihrem Jntereſſe, zu
ihrer Stärkung und Erhaltung. Das wäre freilich die größte
Verblendung, verſtünde man unter innere Koloniſation die ſhſte-
matiſche Aufteilung des Großgrundbeſitzes oder auch nur ſeine
beabſichtigte oder unbeabſichtigte Schwächung; nein, zu ſeiner
Stärkung und Erhaltung ſoll ſie dienen!

Aber das wird gerade bezweifelt, daß dies gelingen werde.
Es wird ausgeführt, daß bei der Durchſetzung des platten Landes
in unſerer Provinz mit Jnduſtrie die angeſiedelten Arbeiter doch
nicht in der Landwirtſchaft, ſondern mittels der Eiſenbahn oder
des Fahrrades in der Jnduſtrie Arbeit ſuchen würden. An ſich,
meine Herren, wäre es übrigens doch mit Freude zu begrüßen,
wenn auch die Großinduſtrie zur Anſiedlung ihrer Arbeiter über-
ginge; dieſe würden dann bodenſtändig und intereſſiert an der
Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Wirtſchaftsordnung, neben-
bei bemerkt, auch an frivolen Streiks erheblich gehindert werden.
Davon abgeſehen, kommt es doch zunächſt darauf an, wo man an
ſiedelt. Es gibt doch Gegenden in der Provinz, wo die Gelegen
heit zur induſtriellen Arbeit nicht ſo naheliegt wie in anderen,
und ferner, wenn auch der Mann in der Fabrik oder im Kali-
oder Kohlenwerk arbeitet, ſo beſteht doch die Familie außer dem
Mann auch aus der Frau und den Kindern, und da fällt doch hin
und wieder eine Arbeitskraft ab für Rübenziehen oder für Kar-
toffelleſen. Welcher Großgrundbeſitzer oder Gutsbeſitzer erachtet
es nicht auch noch heute für einen Vorteil, ſtatt iſoliert, mit einer
Gemeinde zuſammenzuliegen, aus der er, wenn auch weniger wie
früher, doch immer noch im Notfall Arbeitskräfte beziehen kann
Endlich aber, wenn man dies alles nicht in die Wagſchale legen
will, ſo handelt es ſich doch nicht allein um Arbeiteranſiedelungen
mit 2 bis 4 Morgen, ſondern auch um kleinbäuerliche An
ſiedelungen, und dieſe vermindern zum wenigſten das Areal, das
mit Lohnarbeitern bewirtſchaftet werden muß, und damit die
Nachfrage nach ländlichen Lohnarbeitern. Die kleinbäuer-
liche Anſied lung hat außerdem zum mindeſten den Vorteil
der Erhaltung und Vermehrung der Bevölkerung auf dem Lande,
d Erhaltung der Volks und Wehrkraft des Landes und die

ermehrung der Fleiſchproduktion.
Das aber ſind gerade neben der Verbeſſerung des ländlichen

rbeitermarktes die großen nationalen und wirtſchaftspolitiſchen
wece, die neben der Vermehrung des ländlichen Arbeiterſtandes

mit der inneren Koloniſation verfolgt werden.
Kurz laſſen Sie mich ſchließlich noch zwei Einwände ſtreifen,

nen man oft begegnet: es wird an den nötigen Anſiedlern
e und es wird das zur Anſiedlung erforderliche Land nicht

r doch nur zu Preiſen zu beſchaffen ſein, die eine gedeihliche
ntwicklung der Anſiedelung nicht geſtatten.

di Dem erſten iſt zu entgegen: die Provinz Sachſen iſt diejenige,
e zurzeit wohl von allen deutſchen Landſchaften den ſtärkſten

Prozentſatz auswärtiger Anſiedler für die oſtdeutſchen Koloniſa-
tionsgebiete ſtellt; in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen ſind
allein bisher 1472 Familien aus der Provinz Sachſen angeſiedelt.
Sie haben ihre Heimatprovinz verlaſſen, weil ſie nach Grundbeſitz
ſtrebten, ihn dort aber nicht erlangen konnten. Es kommt nur
darauf an, Land unter gleichartigen Bedingungen in der Provinz
Sachſen auszugeben. Warum ſoll es dann an Bewerbern fehlen
Nur günſtige Erfahrungen hat übrigens auch die Generalkom-
miſſion hiermat gemacht.

Ernſter iſt der Einwand wegen der Landbeſchaffung zu
nehmen. JFch habe vorher ſchon darauf hingewieſen, daß es ſich
ſelbſtverſtändlich nicht um eine Aufteilung des Großgrundbeſitzes
im größeren Stile handelt, auch nicht etwa um eine Aufteilung
der Staatsdomänen. Nur ganz vereinzelt hat der Miniſter ſolche
bisher, gleichſam zu Muſterſtücken der Aufteilung, hergegeben, um
den Beweis der Durchführbarkeit des Problems zu erbringen,
welcher übrigens, um nicht auf die Güterſchlächterei zu exempli
fizieren, durch vereinzelte Aufteilungen der Generalkommiſſion
mit Rentengütern längſt erbracht iſt.

Nun ſteht feſt, daß die r zu einer Höhe geſtiegen
ſind, die vielfach eine Rentabilität ausgeſchloſſen erſcheinen läßt.
Bei dieſer Sachlage hängt die Möglichkeit der Erwerbung zu an
gemeſſenem Preiſe durchaus von der Sachkenntnis und Geſchick
lichkeit der Leiter des Koloniſationsunternehmens ab. Dieſe aber
vorausgeſetzt, genießt eine gemeinnützige Geſellſchaft, wie ſie inden übrigen Zſtfeeprovingen beſteht, doch manche Vorteile vor

anderen Gutserwerbern. Die Möglichkeit, infolge des ihr zur
Verfügung ſtehenden Kredits nahezu jeden Betrag alsbald bar
auszuzahlen, macht ihr die Verkäufer nicht nur geneigt, ſondern
übt auch eine preisherabdrückende Wirkung. Die Provinz Bran-
denburg hat unzweifelhaft ungünſtige Bedingungen für den
Gütermarkt, da neben den ſonſtigen preisſteigernden Gründen
auch der noch hinzutritt, daß zahlreiche wohlhabende Leute aus
der Reichshauptſtadt, denen nur an Erwerbung eines bequem
gelegenen Sitzes gelegen iſt, die die ſozialen oder jagdlichen Vor
teile eines größeren Landbeſitzes genießen wollen, ohne auf Ren
tabilität zu ſehen, als Bewerber mit auftreten. Trotzdem iſt es
der Geſellſchaft „Eigene Scholle“ gelungen, in den erſten beiden
Geſchäftsjahren (Juli 1910 bis 1912), obgleich ſie noch nicht das
erſte volle Geſchäftsjahr arbeitsfähig war, in der Provinz Bran-
denburg 9479 Hektar zum Preiſe von 13 001 100 Mk. zur Beſied
lung zu erwerben“).

Wenn man übrigens die hohen Pachtzinſen betrachtet, welche
die kleinen Beſitzer z. B. in der Börde für ihre Pachtäcker be-
zahlen, ſo kommt man zu der Ueberzeugung, daß allzu niedrig
die Kaufpreiſe nicht normiert zu werden brauchen, mit denen ſie
gut beſtehen können. Jn jedem Falle lukrieren ſie die beträcht-
liche Proviſion des gewerbsmäßigen Güterſchlächters.

Meine Herren, das iſt es, was ich Jhnen im Anſchluß an die
in Jhren Händen befindliche Denkſchrift noch ausführen wollte.

Wie ſich geſtern die Landwirtſchaftskammer auf der Höhe der
Situation befunden hat, als ſie dem wirtſchaftspolitiſch ſo wich-
tigen Vorſchlag ihres Vorſtandes wegen Fleiſchbeſchaffung für
die großen Städte ohne Zögern zuſtimmte, ſo hoffe ich, werden
Sie auch heute durch Annahme des vorliegenden Antrages zeigen,
wie ſehr Jhnen das mehr ideale vaterländiſche Jntereſſe am
Herzen liegt, welchem die Beſiedelung des platten Landes dienen
ſoll. Leihen Sie mir durch Jhren Beſchluß Jhre Unterſtützung,
auf der beſchrittenen Bahn weiter zu ſchreiten, um die Beſiede-
lungsgeſellſchaft für unſere Provinz ins Leben zu rufen. Jch
ſchließe mit den Worten, die neulich ein hervorragender Abge
ordneter bei Beratung der Frage im Landtag geſprochen hat:

„Wieder Menſchen, anſäſſige, zufriedene und bodenſtändige
Menſchen aufs Land zu bringen, das muß das Ziel ſein. Das
brauchen wir um unſerer inneren Geſundheit willen; das brauchen
wir zur Erhaltung der monarchiſchen und religiöſen Geſinnung
in unſerem Volke; das brauchen wir zur körperlichen Geſundheit
und Kriegstüchtigkeit und zu unſerer Volksvermehrung. Das
ſind Dinge, die uns ſo notwendig ſind, wie das tägliche Brot.“

Die in dieſer Rede erwähnte Denkſchrift des Herrn Ober-
präſidenten, aus welcher wir einige bemerkenswerte Stellen
bereits veröffentlichten, werden wir ebenfalls noch im Wortlaut
wiedergeben.

Aus dem im Februarheft des „Archivs für innere Koloni-
ſation abgedruckten Vortrag des Regierungspräſidenten von
Schwerin Frankfurt a. O.

wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
W. Weimar, 2. Febr. Jn den Räumen des Archivs, in denen

bisher die Ausſtellung Wielandſcher Briefe war, wird zum 100.
Geburtstage Otto Ludwigs eine Ausſtellung von Ma-
nuſkripten und Briefen aus dem literariſchen Nachlafßz des Dich-
ters veranſtaltet. Jm März ſoll dort eine Hebbel-Nachlaß-
Ausſtellung ſtattfinden.

Kinematographiſche Studiengeſellſchaft. Unter Beteiligung
von Vertretern der Kunſt und Wiſſenſchaft iſt in Berlin eine
kinematographiſche Studiengeſellſchaft gegründet worden.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
Verband der Handelsgärtner Deutſchlands. Am 15. Fe

bruar wird dieſe über 8000 Mitglieder zählende, ſtärkſte gärt
neriſche Vereinigung Deutſchlands ihre 29. Hauptverſammlung in
den Räumen des Lehrervereinshauſes zu Berlin am Alexander-
platz abhalten. Wie alljährlich, ſo ſind auch diesmal wieder einige
intereſſante Vorträge geplant. Jm Vordergrund des Jntereſſes
ſteht dabei vor allem ein Referat über die neue Gärtnerei-
berufsgenoſſenſchaft. Dann folgen Vorträge über den
notwendigen Schutz des deutſchen Gartenbaues durch ent
ſprechende Zölle, über die Errichtung von Gartenbau-
ausſchüſſen bei den Landwirtſchaftskammern und die kürzlich
erfolgte Gründung des Reichsverbandes für den deutſchen Garten-
bau. Eine beſondere Beachtung auch weiterer Kreiſe wird das
Thema: „Wie können die Städte und Gemeinden den erwerbs-
mäßigen Gartenbau fördern?“ beanſpruchen.

Sport und Jagd.
Die Eröffnung des Berliner Stadions ſoll nunmehr in

feierlicher Weiſe und in Gegenwart des Kaiſers am 8. Juni
1913 erfolgen.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
R. Oberhof, 2. Febr. Die für heute geplanten winterſport-

lichen Veranſtaltungen mußten abgeſetzt werden, da während der
Nacht Tauwetter eintrat. Doch konnte, da die Temperatur

egen Mittag wieder unter den Gefrierpunkt ſank, nachmittags ein
weiſitzer-Lenkrodel-Wettfahren veranſtaltet werden. Erſtes Paar

wurden Herr Mergel und Fräulein S eröig aus Arnſtadt in
4 Minuten 21 Sekunden. Die Höhe des Schnees beträgt ca.
40 cm, und wenn nicht unverhofft Tauwetter eintritt, darf be
ſtimmt damit gerechnet werden, daß die Wettkämpfe des Deutſchen
Skiverbandes programmäßig abgehalten werden können. Das
Bobſleighrennen um den Pokal der Herzogin ſoll am Freitag und
Sonnabend zum Austrag gebracht werden, das um den Gold
pokal von Oberhof am Sonntag.

Friedrichroda, 2. Febr. Geſtern wurde das Bobſleighrennen
um den Goldpokal des hieſigen Bobklubs ausgefahren. Sieger

wurde die Mannſchaft des Bobſleigh „Frankfurt“ in 3 Minuten
15 Sekunden. Da im Laufe der vergangenen Nacht Tauwetter
mit heftigen Regenfällen eintrat, mußte das für heute geplante
Wettfahren um die Meiſterſchaft des Deutſchen Bobſleighverbandes
vorläufig verſchoben werden. Einen Winter mit ſo unbeſtändigen
Schnee und Froſtverhältniſſen konnte man noch nie beobachten, ſo
lange im Thüringer Walde Winterſport getrieben wird.

Kus dem CLeſerhkreiſe.
r machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer

ubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
ültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-an oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
ubrik keinerlei Verantwor/unn dem Publikum gegenüber.)

Nochmals: „Baut eine Markthalle!“
Jn einem „Eingeſandt“ war dieſer Tage der Vorſchlag ge-

macht, die Stadt möchte in der Nähe des Marktes eine Markthalle
bauen. Jeder, der den Artikel geleſen hat, empfand wohl auch,
wie notwendig der Bau einer Markthalle iſt. Unappetitlich und
r iſt es, daß die Eßwaren auf dem Markte frei

liegen und je mehr der Verkehr in unſerer Stadt zunimmt,
um ſo größer wird der Mißſtand. Ungeſund iſt der Aufenthalt
auf den Ständen für die Verkäufer; läſtig und unbequem iſt es
für die Käufer, bei naſſem Wetter mit dem Regenſchirm in der
Hand auf dem ſchmutzigen Markte umherzugehen.

Unter den Bauplätzen, die ſich für die Markthalle eignen,
dürfte in erſter Linie das Häuſerviertel in Betracht kommen, das
von der Kleinen Ulrichſtraße, der Dachritzgaſſe, dem Schlamm
und der Nikolaiſtraße begrenzt wird. Große Schwierigkeiten
beim Ankauf könnten ſich kaum ergeben, da wertvollere Häuſer
dort nicht ſtehen, und eine Verbreiterung der Kleinen Ulrichſtraße
doch wohl bald vorgenommen werden muß. Aber dann wäre

leichzeitig ein ſchwerer Uebelſtand beſeitigt, nämlich die Bordell-ſtraße im Mittelpunkt der Stadt. Man mag über BVordelle
denken, wie man will; das aber wird jeder Menſch zugeben: dort,
gegenüber dem Evangeliſchen Vereinshauſe“, in dem häufig
nicht nur für Halle, ſondern für die ganze evangeliſche Landes-
kirche, wichtige Verſammlungen abgehalten werden, dort, wo die
meiſten Beſucher der Domgottesdienſte ihren Kirchweg haben,
wo unſere Soldaten zur Garniſonkirche vorbeigeführt werden,
wo die Studenten vorüber müſſen, welche zu den Jnſtituten am
Domplatz gehen dort iſt eine polizeilich geduldete Bordellſtraße
eine Ungeheuerlichkeit, die unter keinen Umſtänden beſtehen
bleiben darf. Kauft die Stadt aber das Gelände und erbaut
dort eine Markthalle, ſo iſt allen Uebelſtänden abgeholfen, und
Halle beſitzt in der Markthalle eine Einrichtung, wie ſie andere
Großſtädte längſt zu ihrem eigenen Vorteil haben und nicht mehr
entbehren wollen.

Das geht über den Spaß!
Am Sonntag abend 348 Uhr ſind in der Talſtraße, vom Wald

kater bis nahezu an die Eröllwitzer Brücke, auf einer Strecke von
mehr als 1 km wieder einmal ſämtliche Laternen, rund 15 Stück,
von böswilliger Hand ausgelöſcht worden, ſodaß die vielen Spa-
ziergänger ſowie die Anwohner der r gezwungen waren,
vollſtändig im Dunkeln den ſchlammigen Weg zu begehen. Zu
ſeinem Bedauern muß der Einſender feſtſtellen, daß dieſer Unfuvon gebildeten Menſchen, nämlich Studierenden, deren einige ſich

ſogar nicht ſchämten, in Couleur an dieſen Streichen teilzu
nehmen, ausgeführt wurde. Jch habe ſchon mehrfach an dieſer
Stelle hierüber Beſchwerden geleſen, doch ſcheinen dieſe nichts ge
fruchtet zu haben. Jch wende mich deshalb an die Ritterlich-
keit unſerer Studentenſchaft, indem ich den Betreffen-
den ins Gedächtnis rufe, daß durch ihr Treiben außer den
Straßengängern insbeſondere die Damen der Anwohner durch
das Auslöſchen der Laternen während des ganzen Abends beim
Heimweg den verſchiedenſten Unzuträglichkeiten ausgeſetzt ſind.
Vielleicht hilft das, wenigſtens bei denjenigen Commilitonen, die
ſich nicht in gar zu angetrunkenem Zuſtande befinden und er-
zieheriſch auf ihre Freude wirken können!

Könnte das ſtädtiſche Gaswerk in ſolchen Fällen, wo
große Straßenzüge verdunkelt ſind, nicht von der Polizei benach-
richtigt werden und ſchleunigſt Abhilfe ſchaffen? enigſtens
der Laternenlöſcher, wenn er die Halbnachtlampen ausdreht, hätte

die übrigen anzünden können. H.
Standesamt.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1. Februar 1013,
Aufgeboten Der Lederfärber Otto Zöller, Torſtr. 46 und Marie

König, Saalberg 21. Der Kaufmann Kurt Becker, Anhalterſtr. 3 und
Elſe Kralle, Merſeburger-Str. 165.

Eheſchließungen Der Kaufmann Friedrich Haas, Prinzenſtr. 26
und Margarete Stranzky, Martinſtr. 24. Der Klempner Friedrich
Neubauer, Beeſener-Str. 18 und Alma Thielemann, Kl. Ulrichſtr. 24.
Der Schuhmacher Paul Rojahn, Breitenberg und Margarete Schulz,
Merſeburger-Str. 41/42. Der Landwirt Otto Siebert, Sömmerda und
Frieda Hederich, Liebenauer-Str. 167. Der Maler Johann Preylowski,
Albert-Schmidtſtr. 6 und Elfriede Strauch, Landwehrſtr. 20. Der
Kellner Joſef Bauer und Jda Kähne, Jakobſtr. 290. Der Schneider
Rudolf Krüger, Zwingerſtr. 28 und Martha Bbhme, Fürſtental 6.
Der Tiſchler Kurt Harre, Jakobſtr. 16 und Martha Wehner, Albert-
Schmidtſtr. 9. Der Bauſchloſſer Karl Mackrodt und Klara Stoye,
Annenſtr. 2.

Geboren Dem Tiſchler Otto Hoppe, Schloſſerſtr. 17, T. Grete.
Dem Bergmann Paul Schimpf aus Pömmelte T. Gerda, Klinik. Dem
Bahnarbeiter Karl Schaaf, Reideburger-Str. 3, S. Rudi. Dem Arbeiter
Hermann Gebe, Kl. Ulrichſtr. 27, S. Hermann. Dem Hauesdiener Karl
Fleiſchhauer, Lerchenfeldſtr. 3, T. Erika. Dem Maurer Auguſt Sörgel,
Wolfſtr. 18, S. Walter.

Geſtorben Des Bauarbeiters Karl Franke S. Bernhard, 4 J.,
Mühlberg 4. Der Bauarbeiter Richard Hanke, 44 J., Salzſtr, 5. Der
Arbeiter Gottfried Wilde, 80 J., Beeſener-Str. 10. Der Motorwärter
Ernſt Meyer aus Teuchern, 25 J., Bergmannstroſt. Des Zollaufſehers
Joſef Kotſchy T. Martha, 3 Wochen, Nickel-Hoffmannſtr. 21. Die
geſchiedene Auguſte Falcke geb. Boruzzky, 70 J., Charlottenſtr. 14. Der
Keſſelſchmied Wilhelm Fritze, 56 J., Turmſtr. 4.

Auswärtige Aufgebote Der Bahnarbeiter O. F. R. Fiſcher und
J. M. Schröter, Weißenfels.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 1. Februar 1013.
Aufgeboten: Der geprüfte Lokomotivheizer Willy Fink, Ober

röblingen a. S. und Emma Meiſe, Leopoldſtr. 5.
Geboren: Dem Stadtbahnſchaffner Otto Engelmann Wieland

ſtraße 13, T. Erika. Dem Hilfsſchaffner Robert Meiling, Hordorfer
Straße 6, T. Anna. Dem Kaufmann Hermann Hagenbüchner, Trift
ſtraße 2, S. Harry.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Fritz Müller
für Provinz und Allgemeines, örſen- und Handelsteil:
Max Ebeling; für Oertliches: Heinrich Mieſchner; Schluß-
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. Saale.

Ein großes Bedürfnis
iſt ein einfaches, ſicher und mild wirkendes Abführmittel, welches den
Darm nicht reizt. Dieſes Mittel beſitzen wir in Sanitätsrat
Dr. Wegeners Tee, der auch zugleich die Verdauung reguliert und
blutreinigend wirkt. Preis von Dr. Wegeners Tee M. 1.50 per Paket,
für längere Zeit reichend. Jn Apotheken erhältlich. 167

Bettfedern on Reinigungs. Art
mit elektrischem Betrieb.Aoderne, vollkommenste Anlage. Gründliche Reinigung. Täglich im RBetrieb.

Abholung und Zusendung der Betten Kostenlos.Vertig genähte Tnietts, nur bewährte Quaütäten, in grosser Auswahl.

Eduard Gra
Ferromanganin Geſellſchaft, Frankfurt a. M.

HALIB a. S.,
w. Marktplatz 10--11.

Telephon 2852.
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n Morgen Pastuachtsfeier.Konzert im Weinrestaurant.
Ka

Große Poſſe in 3 Akten von Kren und Schönfeld.

Muſik von lean Gilhert.
Geſangsſchlager-:

Autoliebchenwalzer. Tworstep.Verſuchs doch mal! Fräulein, können Sie nksrum tanzen?
as haben die Mädchen ſo gerne.

Jm Luſtgarten iſt Freikonzert. Die Polizei ſind't was dabei.
Ueberall ausverkaufte Hänſer! Ueberall Vombenerfolg!

Bedeutend verſtärktes Orcheſter. Gewöhnl. Preiſe.

Stger nveralciitgesr Walhalla Maskenbaſi
unter der Deviſe Antoliebechen.

Dienstag, den 4. Februar, nachmittags von 5 Uhr ah

Walzer-Abenchk.
Vorführung des Meisterspiel-Reproduktions- Pianos

a Du caLIIIIII v LIIIIIIsowie des Kunstspiel- Pianos [2070

„Autopiano“,
G. Rich. Ritter, Leipziger-

strasse 73.
—J—— 7 TJ—

S

Kugust Lauffer Nachf.,
Ecke Leipziger Straße und Kleine Märkerſtraße

(neben Gustav Uhlig)
De empfiehlt zu Faſtnachten r
ff. Pfannkuchen
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Mit dem

ianola-Piano
erwirbt jeder die Fähigkeit, im wahren Sinne des
Wortes sämtliche Kompositionen der Musikliteratur
vollendet vortragen zu können, denn das PIANOLA-
PIAVNO ist das Klavier, das jeder ohne irgend welche
musikalische Vorkenntnisse vollendet spielen Kann.

Man verlange Prospekt.
Allein vertreter

B D ö 1 1 Gr. Ulrichstrasse
9 33/34.

Ballenstedt am Harz.
Städtiſches Wolterstorff-Gymnaſium (Vollanſtalt) mit Real-
ſchule und Alumnat. Städtiſches Alumnat für Schüler ſämtlicher
Klaſſen. Geſunde Luft, großer Garten, Bäder, Zentralheizun
elektr. Licht, beſte Verpflegung, ſorgfältige Aufſicht. Auch gute un
preiswerte Penſion in Familien. Beginn des Sommerſemeſters
3. April 1913. Auskunft durch den Magiſtrat und den Direktor.

Muſik von Gustav
Dirigent des verſtärkten Orcheſters:

Ueher 100 mitwirkende Personen
De Die 8 englischen lIackson- Giris

in ihren Orig. Javaniſchen und Siameſiſchen Tänzen.
Die Dekorationen ſind angefertigt nach den
Entwürfen des Kunſtmalers J. Stern,
die geſamte Ausſtattung an Hoſtümen, Waffen, Requi-

ſiten 2x. nach allen orientaliſchen Originalen.
Tageskaſſe im Theaterbureau 9

Apollo Theater.
Täglich abends 810 Uhr: Gaſtſpiel des

Theaters am Nollendorfplatz zu Berlin.
In der Orig.Inſzenierung des Münchner Künſtlertheaters:.

Kismet
Ein Traum aus 1001 Nacht.

sſt sſtück in 1 Vorſpiel und 9 Bildern von K. Lindan.Mut ren Mraczek. Leitung: Emil ling J
Schulze-Reudnitz.

München;

1 u. 5--7 Uhr. Tel. Nr. 183.

quartett von B. Sekles

Saal der Loge zu den 3 Degen.
Dienstag, den 4. Februar, abends 8 UhrIII. Kammermusiig- Abeng

der Herren Konzertmeister Paul Wille, Alfred Wille,
Bernhard UVnkenstein, Prof. Georg Wille

unter Alitwirkung von Prof. Josef P embaur.
1. Klaviertrio B-dur op. 97 von Beethoven.et

op. 44 von R. Schumann.Ponrertügei Blüthner aus dem Magazin von B. Dön.
Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.55 in der

Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan. m

t n. 2. Streich-
3. Klavierquintett Es-dur

Gr, Steinſtr. 7.

ff. Pfann- und Spritzkuc
empfiehlt die

Konditorei von )ermann Ffautsch,
Fern 477.in bekannter guter Qualität.

An erkannt
vorzügliche
Cualifaten C mS

HANDELS
u

WJ DAVID SOHNE Ab
Schokolaok HALIE a.

Missions- Musik in der Pauluskirche
Dienstag, den 4. Februar. abends S Uhr.

Cantaten von Bach und Reger:; Seligkeiten von Liszt.,
Eintrittskarten 50 Pfg. u. 1 Mk. für gesp. Altarpl. bei Hothan.

Be R

Konditorei Wilhelm,
Leipzigerstr. 59 (am Riebeckplatz Teleph. 588)

empfiehlt zum Fastnachtsfeste ihr
rühmlichst bekanntes Gebäck, als

VPfanmlicuchen
Spritzkuchen, Hirschgeweihe,
Schneebälle, Hallorenstrudoel.

Versand prompt. 12075

Es stärut!

J

I 22 2Flüssiges Brot in der Flasche:
rd. 3300 Gerstenkörner Pfund Gerstenmalz nebst bestem
Hopfen und eisenbaltigom Wasser sind nötig, um eine Flasche
echtes Köstritzer Schwarzbier hberzustellen. Die
dazu verwendete Gerste füllt eine Originalflasche der Fürst-
lichen Brauerei Köstritz nahezu bis zur Hälfte aus,
Welcher grosse Nährwert also in einer Flasche Köstritzer
Sehwarzbier! Deshalb sollten Rekonvaleszenten, Blutarme,
Sehwache, vor allem aber Wöchnerinnen und stillende Mütter
Köstritzer Scehwarzbier trinken. Doeb auch die Gesunden,
die Körperlich und geistig angestrengt Arbeitenden, denen an
der Erbaltung der Kräfte und an einer planmüässigen Auf-
frisehung des Organismus gelegen ist, sollten das Köstritzer
Sehwarsbier jodem anderen Stürkungsmittel vorziehen. Bineo
über 200jähr. Erfahrung bat die wundertätigen Wirkungen
des überall mit den böchston Anszeichnungen bedachten
Köstritzer Schwarzbieres bewieson,

Nicht zu verweehseln mit den obergärigen Versüssten
Malzbieren. Nur echt bei dem Generalvertreter 1669

E. Lehmer in Halle a. S.,
Landsbergerstrasso 7 Feornrur 238

und in den übrigen, durch Plakate Kenntlichen Verkaufsstellen.

Es mnährt!
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Pa. Wollgarne,
vorm C. Schlüter. Gegr.

Seidenwolle, Schweisswolle ete.
Gust. biehermann, Henriettenstr. 36. Fernspr.

Iaperier. Polster. u. Dekor.-Werbvtätte,
Geiststrasse 42 (Heke Thaliasäle). a

stadttheater in Halle a. S.

Dienstag, den 4. Febr. 1913 e147. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel. Reelſe Preise.

Mit Vorbesprechungen, Skizzen, a
Kostenanschl. und NMuster stehe

gern zu Diensten, v

e Bringe selbige in empfehlende Erinnerung, e

Flotte Bedienung.

869.
2138.

Der fliegende Holländer.
Rom. Oper in 3 A. von R. Wagner.
Spielieitung: Oberreg Theo Raven.
Muſikal. Leitung: Carl Ohneſorg.

Perſonen:
Daland, ein norweg.

Seefahrer Fr. Schwarz.
Senta, ſeine Tochter Suſ. Stolz.
Erik, ein Jäger R. Salenius.
Mary, Sentas Amme R. Sebald.

Der Steuermann e u kunſtDalands E. Heuſchen.
Der Holländer Max Krauß

a. G. a. E.
Matroſen, Mädchen.

Ort der Handlung An der nor
wegiſchen Küſte. n ShrehStädtisches Reform Realgymnasium i. E.

Nach dem l. u. 2. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [2045

Mittwoch, den 5. Febr. 1913
Novität! Zum 1 Male: Novität!
Der gutsitzende Frack
mm Weinhaus Broskowshi

Behagliche Klubzimmer
für Familien und kleine Gesell-
schaften können auf

reichhaltige Auswahl
auserlesenster Delikatessen

zu kleinen Preisen.

n Wunschjederzeit reserviert werden.

Das
malerische

Bei Wiederholungen der Jnſe

Die
e e dSchleſiſche Morgen-5eitung in Breslau

Tauentzienſtraße 49
wöchentlich 7 mal erſcheinend, empfiehlt ſich zur

A die bei der weiten Verbreitung der Zeitungufnahme VON beſonders in landwirtſchaftlichen Kreiſen

Mittel und Niederſchleſiens von guter
Wirkung ſind. So beſonders Familien-n era en anzeigen, Grundſtücks-An u. Verkäufe u.
geſchäftl. Kaufsangelegenheiten überhaupt,

Anerbieten u. Geſuche v. Hypotheken- u. anderen Geldern, Bankanzeigen,
Konzerte und Vergnügungen, wie zu jeder anderen Veröffentlichung.
Die „Schleſiſche MorgenZeitung“ iſt das offizielle Organ der Deutſch

konſervativen Partei in der Provinz Schleſien.
Koſtenanſchläge und Probenummern ſtehen gratis zu Dienſten.

rate wird Rabatt gewährt.

2

mm

e 4 prklebs
Riesen-

gebirge.

Altheebonbon
von großartiger Wirkung bei

Bronchialkatarrh, [2062
Pfund 20 Pfennig.

(arl Booch, MeterMarktpl., i. Turm
Leipziger Straße 61/62.

Voohur

Bakter.

Präparate von Aerzten selbst ge-
braucht u. verordnet
Reinkulturen. Diätetisches Mittel
I. Rang. zur Reini
Ausrottun

J -Perment zur Selbstbereitung
Y. V. Milch -250 MK.

Konzentr.

r Säfte, zurd. schädlichen Magen-
u. Darmbakterien, vorzüglich wirk-
sam bei Magen- u- a en.2 CTabletten t. 60 dteJ.-Tabl

(ausreich. 3 Mon. In Apothek. u.
Drogerien; wo nicht, auch direkt

M ortofrei. Proben mit Zeugn. über
vorzügl. Erfolge Kostenlos von

Laborat. v. Dr. Ernst Klebs, München 33.

200.
Donnerstag, 6. Februar,

abends 8 Uhr
GeſellſchaftsKonzert,

ausgeführt vom
Stadttheater Orcheſter
Kapellmeiſter Afred Elsmann)

unt. Mitwirk. d. Opernſängers
Viktor Erik van Horst,J. Heldenbariton am Stadt

theater Halle.
Eintrittspreis: 75 Pfg,im Vorverkauf 40 Pfg. (Hofmuſ.

Hdlgn. Hothan und Koch).
Für Dauer-, Abonnements
Vorzugs- und Vorverkaufs-

karten Programm 20 Pfg.
obligatoriſch. (2076

Kuswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater: Dienstag: Der

Waffenſchmied. Mittwoch:
Don Juan.

Altes Theater: Dienstag Mag
dalena. Mittwoch Die Ge
neralsecke.

Operetten Theater: Dienstag:
Zwiſchen Zwölf und Eins.

tittwoch: Zwiſchen Zwölf und
Eins.

auſpielhaus: Dienstag Diem loa Mittwoch: Hinter
Mauern.

Magdeburg.
StadtTheater: Dienstag Robert

und Bertram. Mittwoch
Der gutſitzende Frack.

Deſſau.
Hof Theater Dienstag: Mein

Freund Teddy. Hierauf.
Brüderlein fein. Mittwoch.
Der Waffenſchmied.

Weimar.
Hof Theater Dienstag Meyer

Mittwoch: Der Evangeli
mann.

Erfurt.
Stadt Theater: Dienstag Der

Boccaccio. Mittwoch;: La
Traviata.

Altenburg.
HofTheater Dienstag Zeilen

Mittwoch Schwabenwald.
ſtreiche.

Waſſchgefäße,
dauerh. u. billig, größte Auswahl.
Böttcherei Schülershof I. dicht a. ar
plata. Rabattmarken. Gegr. 1875.

Lieferung frei Haus.

Wollene, mit der Hand geſtrickte S
Socken

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

G Einige guterhaltene gebrauchte

empf. S preiswert zu verkaufen. [1929
Albert Osterwald, Rathausſtr. 8/9.

Schreibhmaschinen Beyrich e Grove, Halle a. S
ertellt Auskünfte über Verm
hifts
alle Pittze der Welt. Beobachtungen und
Ermittelungen aller Art etreng die

as, k.
Familien und Privat-Verhaltnisse aul

Für die Inſerate verantwortlich; Paul Kerſten, Halle a, S. Telephon 8108 u. 8109
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CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
4. Februar.

Der Erfinder des Porzellans, Johann Friedrich Böttger,
n.er rbrandenburgiſche Feldmarſchall Georg Freiherr von

Derfflinger geſtorben. JDer franzöſiſche Dichter Jean Richepin geboren.
Der Gartenkünſtler Hermann Fürſt von PücklerMuskau
geſtorben.
Sozialpolitiſche Erlaſſe Kaiſer Wilhelms II.
Der Burenführer Piet Cronje geſtorben.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
Freiherr von Stein erhält in Königsberg ein Schreiben

denbergs, worin ein Bündnis mit Rußland als
nahe bevorſtehend bezeichnet wird.

1682.

1695.

1849.

1871.

1890.

1911.

4, Febr.

Tagesſpruch:
Denn wo die Unſchuld ſamt der Einfalt wohnt,
Da glänzt, wie wenn ein Götterpaar erſcheint,
Das dunkle Hüttchen ſelbſt im Roſenlicht.

Krummacher.

miſſonskonferenz in der Provinz Sachſen.

Halke, 3. Februar.
Die 35. Jahresverſammlung der Miſſions-ren z hat ihren Anfang genommen. Zum Teil aus weiter5 treffen die Freunde des evangeliſchen Miſſionswerkes

jeder in unſerer Stadt zuſammen, um ſich in brüderlicher Ge
Jeinſchaft zu ſtärken und über die immer dringender werdenden
Fragen der weltumſpannenden Arbeit zu beraten. Auch für viele
Jewohner Halles bilden die Konferenztage längſt einen Höhe
punkt im Laufe des Jahres, dem ſie mit Spannung und Jntereſſe
entgegenſehen. Drei Vorverſammlungen am geſtrigen Sonntag-
geend machten den programmäßigen Anfang.

Der Halleſche Verein für ärztliche Miſſion
hatte wieder ins Auditorium maximum der Univerſität geladen.
Her Kedner des Abends war hier der Basler Miſſionsarzt Dr.
Fiſch, weiteren Kreiſen erſt kürzlich wieder bekannt geworden
durch die reizende Schrift „Nordtogo und ſeine weſtliche Nachbar
ſhaft“, worin er friſch und intereſſant über die Erkundungsreiſe
berichtet, die er mit den Miſſionaren Joſtenhaas und Groh in den
Monaten Januar bis März 1910 auf Fahrrädern durch faſt ganz
Togo und die nördlichen Teile der engliſchen Goldküſtenkolonie
ausgeführt hat, um die miſſionariſche Beſetzung des nördlichen
Togo vorzubereiten. Diesmal galt ſein Bericht aber der ärzt-
lichen Tätigkeit, welche er 25 Jahre im Dienſte der Miſſion
auf der Goldküſte Weſtafrikas hat ausüben dürfen.
Spärlich war die Ausrüſtung und beſcheiden die Anfänge im
Jahre 1885, aber es gelang doch, die Krankheits und Sterbeziffer
Unter den Miſſionaren (faſt jeder dritte Miſſionar erlag früher
dem Klima) auf der Goldküſte herabzumindern, beſonders nach
dem die Entdeckungen der Malariaparaſiten und der ſte über
tragenden Stechmücken den Kampf gegen die Tropenkrankheiten
wirkſam gemacht hatten. An Stelle der langſamen und müh-
ſeligen Hängemattenreiſen trat der Fahrradverkehr und ermög
liche raſche ärztliche Hilfe. Die überraſchenden Erfolge der
Impfung bei einer Pockenepidemie und die Erfolge der modernen
vernünftigen Wundbehandlung gewannen dem Miſſionsarzt zuerſt
allgemeineres Vertrauen bei den Eingeborenen, er war imſtande,
dem Hexenaberglauben durch ſeine Arbeit immer mehr Abbruch
zu tun, vor allen Dingen aber dem Evangelium direkt den Weg
zu bahnen. Der Wohlſtand der Eingeborenen auf der Goldküſte
hat ſich beſonders durch den Kakaobau ſehr gehoben, leider hat im
Zuſammenhang damit die Schnapspeſt erſchreckend zu
genommen. Früher war Tuberkuloſe faſt unbekannt, jetzt
ſind unter 9000 Kranken eines Jahres 12 Prozent mit Tuberkuloſe.
Gegen die Branntweinpeſt, die an den Wurzeln der Volkskraft
nagt und ihre verderblichen Wirkungen bereits in den Chriſten-
gemeinden zu üben anfängt, hat der Miſſionsarzt den Kampf auf
genommen und treue Mitkämpfer gewonnen. Mit Begeiſterung
ſprach der Redner von der herrlichen Aufgabe, die einem Miſſions-
arzt geſtellt ſei, und bat um Teilnahme an dieſem Werke. Jn
einem folgenden Dankesworte wies Prof. Dr. Haußleiter
darauf hin, daß in Südweſtafrika der Verkauf von Alkohol an
Eingeborene ſtreng verboten iſt, die Eingeborenen ſich aber ſehr
wundern, wenn die weißen Herrenmenſchen für ſich ſelbſt ſolche
Schranken nicht aufrechterhalten. Aus der Tätigkeit des Halleſchen
Vereins für ärztliche Miſſion konnte mitgeteilt werden, daß er
mehrfach Beiträge (für die ärztliche Station in Kidugala, Oſt-
afrika, für das Tübinger Jnſtitut für ärztliche Miſſion, für die
ärztliche Bedienung an der oſtafritaniſchen Zentralbahn u. a.)
habe bewilligen können. Am Ausgange wurden Beitritts-
erklärungen angenommen.

r

Der Kreisverband Halleſcher Jünglingsvereine
hielt am Sonntag im Evangeliſchen Vereinshauſe“ eine überaus
gutbeſuchte Miſſionsverſammlung ab. Der Verbands-
vorſitzende Herr Paſtor Witte eröffnete die Verſammlung mit
Gebet. Er gab der Freude und Ehre Ausdruck, die beiden Miſſio-
nare willkommen heißen zu dürfen, und bat Herrn Miſſionar
Röhl, das Wort zu ergreifen. Dieſer führte aus: Der Balkan-
krieg iſt von großer Bedeutung für die chriſtliche und mohamme-
daniſche Religion. Die Bedeutung iſt bis nach Zentralafrika
ſürbar. Träger der Kriegsnachrichten ſind die mohammedaniſchen
Händler innerhalb Afrikas. Würde das Türkenreich zerſchlagen,
ſo wäre dies für Afrika, China, Japan und Jndien von wichtiger

Bedeutung. Redner ging durch Behandlung von zwei Geſchichten
auf die Behauptung ein: der Neger ſei beſtimmt für den Jslam,
das Chriſtentum liege ihm nicht. Es ergab ſich, daß die Neger
ſehr wohl für das Chriſtentum empfänglich ſind. Die Regierungs
ſchule mit 400 Schülern in Tanga ſteht unter mohammedaniſchem
Einfluß, da iſt es ſehr ſchwer, das Chriſtentum zur Geltung zu
bringen. Anders iſt es in einer Schule im ſüdlichen Afrika, wo
800 en unterrichtet werden. Dort herrſcht Religionsfreiheit
und es ſtellt ſich heraus, daß ſelten ein Schüler abgeht, der nicht
Chriſt iſt. Das Ausſchlaggebende iſt die geiſtige Atmoſphäre, in
der die Schüler ſtehen.
etwa bei uns das rheiniſche Jnduſtriegebiet, und da geht die Ent
ſcheidung: Chriſtentum oder Jslam. Der Ausgang des Balkan-
krieges wird dort den Ausſchlag bedeuten. Redner erzählte nun
aus Ruanda von einem heidniſchen grauſamen und unum-
ſchränkten König. Er gehört dem Stamme der Tuſſi an, die eine
Größe von 2,20 Metern haben. Der König wird mit Gott ange
redet, ſeine Untertanen ſind vollkommen rechtlos und alles, was
ſie beſitzen und dazuerwerben, iſt Eigentum des Königs. Das
Land iſt zwar deutſch, aber die Regierung muß klugerweiſe gütlich
gegen den König vorgehen. Ein Aufſtand wäre nicht nieder
zuſchlagen. So ſind es auch die Miſſionare mit, die gütlich vor
gehen und ihren perſönlichen Einfluß geltend machen. Redner
erzählte dann weiter von ſeinem Beſuche beim Könige, der guten

herrſcht. Der König iſt zwar zugänglich für die chriſtliche Lehre,
aber er will es ſich erſt noch überlegen. Sein Volk iſt dem Chriſten
tum ſchon eher zugetan. Ferner erzählte der Miſſionar Röhl aus
Uganda. Uganda iſt ein chriſtliches Land.
große Kirchen und Gemeinden. Der dortige König und ſeine
Miniſter ſind Chriſten. Jn 25 Jahren hat ſich das heidniſche
Uganda in ein chriſtliches Land verwandelt. Baumwolle, Kaffee
uſw. wird dort von den Eingeborenen in großem Maße angehout.
Negerhütten ſind verſchwunden, an ihrer Stelle ſind ſchöne Häuſer
aus Stein gebaut mit Wellblechdach. Der König hat einen Palaſt
und eine Hofkapelle. Auch mit dieſem König hat ſich Miſſionar
Röhl unterhalten. Der König wunderte und freute ſich, daß es
auch deutſche Miſſionare gebe, er hätte die Deutſchen bisher nur
von der militäriſchen Seite kennen gelernt.

Ein gemeinſames Lied leitete zum zweiten Vortrag über, den
Miſſionsſuperintendent Leuſchner hielt. Zwei Kilometer vom
Nordtore der Stadt Kanton in China wird das Grab Mohammeds
gezeigt. Auch in China iſt der Jslam verbreitet. Jhm iſt es
jedoch nicht gelungen, über Konfucius zu ſiegen. 23 Provinzen
des gewaltigen chineſiſchen Reiches ſind jetzt in einer Umwälzung
begriffen. China iſt offen, man darf jetzt ſeines Glaubens leben.
Aber dennoch tobt der Kulturkampf. Es iſt ſogar ſo weit ge-
gangen, daß ſich eine Gardekompagnie aus Frauen und Mädchen
in China gebildet hat, um mitzuringen, daß das namenloſe Leiden
der Frauen gebrochen wird. Redner berichtete über grauenvolle
Leiden der chineſiſchen Jugend. Die Jugend iſt vollkommen recht-
los. Die Eltern können über ihre Kinder beſtimmen, wie ſie
wollen. Sie können ſie ſchon verheiraten, ehe ſie geboren ſind,
ſie können ſie als Sklaven verkaufen, und ſo warf der Redner
noch manche Streiflichter über das Elend. Die Opiumſucht in
China hat das Elend hervorgerufen. Der Vater braucht dazu
Geld und das Kind muß es ſchaffen. Das Kind wird anderer-
ſeits ſchon, wenn es noch ſehr klein iſt, zum Götzendienſt erzogen.
Der Redner erzählte aus ſeiner Erfahrung, wie auf Götzenfeſten
oder im Theater und auf Blumenbooten ſchlimme Sünden be-
gangen werden. die das Leiden noch vertiefen. Aber die Chineſen
ſind auch für Zuſammenſchluß und Freundſchaftsbündniſſe. Freude
an Bildung des Geiſtes und Körpers haben die alten Chineſen
nicht gekannt. Wenn es jetzt in China auch dahingekommen iſt,
daß es chriſtliche Miniſter und Beamte gibt, ſo bleibt in China
immer noch ein großes Werk der Rettung übrig. Herr Miſſions-
ſuperintendent Leuſchner kam nun auf den China-Miſſionsbhund
zu ſprechen. Dieſer bildet ſich aus den Kreiſen der evangeliſchen
Jugendbewegung und wrvill chineſiſchen jungen Männern zu
gleicher Bildung von Geiſt und Körper wie bei uns verhelfen.
Die Jungmännervereine Chinas erfreuen, ſich großen Zuſpruchs.
Sorgen wir dafür, daß ihnen Jeſus weiter bekannt werden möge
und tragen wir die Arbeit auf dem Herzen und mit Gebet. Ein
gemeinſamer Geſang leitete zum Schlußwort über.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 3. Februar.

Gedächtnisfeier der Univerſität Halle.
Zur 100. Wiederkehr der Errichtung freiwilliger Jägerkorps.

Die Wiederkehr des Tages, an dem vor hundert Jahren König
Friedrich Wilhelm III. ſein Volk zur Gründung freiwilliger
Jägerkorps aufforderte, wurde heute Mittag von der Univerſität
Halle als Gedächtnisfeier an die glorreiche Erhebung unſeres
Volkes in den Befreiungskriegen durch einen Feſtakt in der Aula
gefeiert. Nach dem einleitenden Marſch des Yorkſchen Korps von
Beethoven erklang das markige Vaterlandslied Ernſt Moritz
Arndts: „Der Gott, der Eiſen wachſen ließ“, in der Methfeſſel-
ſchen Vertonung. Die Feſtrede hielt Herr Univerſitätsprofeſſor
Dr. Feſte r. Aus der Trivialität des Alltages heraus reißt uns
die Erinnerung an die Großtaten unſerer Väter; ihrer würdig
können wir ſie nur feiern, wenn wir uns nicht in der Erinnerung
an Geweſenes beſchränken, ſondern das Feſt als Anlaß zur Selbſt
erkenntnis und Weiterentwicklung betrachten. Wenn ſich auf die
fünfzigjährige Feier der Befreiungskämpfe der Schleier des Ver-
faſſungskonfliktes ſenkte, ſo ſoll uns diesmal keine Sorge die ſtolze
Freude an den Taten unſerer Väter rauben.
deutſches Vaterland; vor hundert Jahren war die Frage danach
leichter von einem Dichter als von einem Politiker zu beant-
worten. Wir haben uns gewöhnt, die Napoleoniſchen Einrich-

Aufnahme und der Unterhaltung und der Sauberkeit, die bei ihm

Wir beſitzen ein

Man ſieht dort

politiſche

d

Zentralafrika iſt ſehr dicht bevölkert, wie

tungen in Deutſchland als vergängliche Kartenhäuſer zu be
trachten zum Teil mit Unrecht, wie das Daſein des von Napoleon
geſchaffenen, von Bismarck als Elefantenrüſſel bezeichneten Groß-
herzogtums Baden beweiſt. Damals war Deutſchland ein geo-
graphiſcher Begriff; die einzige deutſche Vormacht des alten
Reiches, Preußen, wurde durch die dritte Teilung Polens mit
roßen ſlaviſchen Landesteilen belaſtet und aus ſeiner nationalen
ichtung gedrängt. Nur auf dem Gebiete der Kultur beſaßDeutſchland eine Einheit, die aber aus dem Fehlen an ſtaatlichem

Rückhalt im Weltbürgertum aufging. Den Beginn einer Er-
ſtarkung des völkiſchen Bewußtſeins bilden die Tage der tiefſten
Erniedrigung; Jena, und vor allem der ſchmachvolle Friede von
Tilſit lehrten das Volk den Wert eines ſtarken Gemeinweſens er-
kennen. Der Haß gegen Napoleon, der ſich auch außerhallb
Deutſchlands bei den unterdrückten Völkern aufſpeicherte und
blutig entlud, bewirkte nur in Deutſchland eine ſo einzigartigeErhebung des geſamten Volkes, weil ſich hier die naturwüchſige

Kraft des Volkes mit der höchſten geiſtigen Kultur zu gemein-
ſamer Abſchüttelung der Fremdherrſchaft vereinte. Auch in den
Tagen ſchwerſter Prüfung, als zuerſt die erwarteten Siege aus-
blieben, verzweifelte das Volk nicht, bis endlich das erſehnte Ziel
erreicht war. Der Rückſchlag in der Volksſtimmung nach dem
Friedensſchluſſe ließ doch zweierlei Erinnerungen nicht unter-
gehen: den Glauben an die deutſche Miſſion Preußens und den
Glauben an das Volk in Waffen. Das Jahr 1870 erfüllte endlich
den Einheitstraum der Deutſchen uns Kindern der Gegenwart
aber bleibt zu prüfen, ob das Werk der Väter noch lebendig in
e Feler Die Klänge der Weberſchen Jubelouvertüre ſchloſſen
ie Feier.

Von der Univerſität Halle.
Auf Grund ihrer Jnaugural-Diſſertationen: 1.

Rumäniſches Pſalterbruchſtück“; 2.
Brechungskoeffizienten flüſſiger Kriſtalle“; 3. „Handelsbetriebs-
ſtatiſtik mit beſonderer Berückſichtigung der Warenhandels-
betriebe“; 4. „Unterſuchungen an langſamen elektriſchen Schwin-
gungen“; Mitteilungen des Laboratoriums für theoretiſche Phyſik,
Halle); (Nr. 2) 5. „Ueber die Kondenſation von Benzoylchanid mit
Benzol und Aniſol“ wurde den Herren: Conſtantin Galusca
aus Jaſſyh (Rumänien), Chriſtian Baeſtlein aus Heinrichs
(Prov. Sachſen), Alfred Sigerus aus Hermannſtadt (Sieben-
bürgen), Georg Lutze aus Rudolſtadt und Fräulein Marta
Maria von Bodecker aus Ottenburg in Oſtpreußen von der
philoſophiſchen Fakultät den Doktorgrad erteilt.

„Slaviſch
„Unterſuchungen über

Charakterverleihung. Den Aerzten Dr. Ernſt Zabel
und Dr. Franz Fiſcher in Halle iſt der Charakter als Sanitäts-
rat verliehen worden.

Der Bund der Handwerker, Ortsverein Halle, hielt am
Freitag ſeine Generalverſammlung ab, in welcher nach Erledi-
gung des Geſchäftlichen Herr Schuhmacher-Obermeiſter Arndt
zum Obmann gewählt wurde. Der Bundestag findet am
16. d. Mts. in Berlin ſtatt, als Vertreter dorthin wurde Herr
Klempnermeiſter Berner gewählt. Jm März ſoll eine große
Verſammlung abgehalten werden.

Ueber „Handel und Miſſion“ wird Großkaufmann
Schlunck-Bremen auf der Laien-Miſſions-Konfe-
ren z am 4. Februar, nachmittags 3 Uhr, im „Neumarkt-Schützen-
haus“ reden. Eintritt hat jedermann. Siehe Anzeige in unſerer
Sonntagsnummer.

Aus der Domgemeinde. Nach wiederholten Beratungen
hat auf Antrag der Domprediger das Presbyterium einmütig
beſchloſſen, auch für die Domgemeinde den pflichtmäßigen ein-
jährigen Konfirmationsunterricht wieder einzuführen. Die
am Palmſonntag 1914 einzuſegnenden Knaben unterrichtet Herr
Profeſſor D. Lang, die Mädchen Herr Konſiſtorialrat Joſeph
ſon. Beide nehmen noch Anmeldungen an. Der Konfirmanden-
unterricht beginnt für die Mädchen am 21. April, für die Knaben
am 22. April. Die Domprediger ſind nach wie vor bereit, den
Kindern, die zwei Jahre den Konfirmandenunterricht zu beſuchen
wünſchen, wie bisher in dem erſten Jahre in einer Stunde wöchent-
lich Vorunterricht zu erteilen. Dieſer freiwillige Vorunterricht
würde zu der gleichen Zeit wie der eigentliche Konfirmanden-
unterricht beginnen. Die Knaben können ſich dazu bei Herrn
Domprediger Baumann, die Mädchen bei Herrn Profeſſor
D. Lang melden.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen Dienstag abend 169 Uhr im „Goldenen Schiffchen“,
Große Ulrichſtraße, eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, in welcher

Tagesfragen beſprochen werden ſollen. Mitglieder,
Freunde und Geſinnungsgenoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

Ueber unſere Rabeninſel, dieſes herrliche, noch lange nicht
genug gewürdigte Kleinod von Halle, und über die Verbindung
zwiſchen Halle und der Rabeninſel beabſichtigt unſer bekannter
Mitbürger Herr Juwelier Tittel in nächſter Zeit einen
Lichtbildervortrag zu halten. Er richtet an alle Leſer
unſerer Zeitung, die im Beſitz geeigneter Photographien ſind, die
Bitte, ihm dieſe auf einige Wochen zu leihen, damit er darnach
Lichtbilder anfertigen laſſen kann. Die Photographien werden
unbeſchädigt zurückgegeben und die Darleiher werden zum koſten-
loſen Beſuche des Lichtbildervortrages eingeladen.

Die Saale war in dieſen Tagen vollufrig und führte viel
rötliches Unſtrutwaſſer mit. Tiefgelegene Stellen waren etwas
überſchwemmt, aber jetzt iſt der hohe Waſſerſtand ſchon wieder
zurückgegangen.

Die Erneuerungsloſe ſowie die Freiloſe zur 2. Klaſſe der
2. Preußiſch-Süddeutſchen (228. Königlich preußiſchen) Klaſſen-
lotterie ſind unter Vorlegung der entſprechenden Loſe aus der
1. Klaſſe bis zum 10. Februar 6 Uhr bei Verluſt des An
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Sehr viele Personen sind für die Katarrhe der oberen Luft-

wege: Husten, Heiserkeit, Verschleimung usw. sehr empfänglich
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und werden in der rauhen Jahreszeit immer wieder davon ge-
plagt. Als ein ausgezeichnetes Linderungsmittel bei diesen mehr
lästigen als gefährlichen Erscheinungen haben sich die Coryfin-
Bonbons bewährt.

Man lasse etwa zweistündlich (anfangs öfter) einen Coryfin-
Bonbon langsam im Munde zergehen.

Die katarrhalisch erregten Schleimhäute empfinden bald eine
wohltuende Kühle, das quälende Kratzen und Kitzeln im Halse lässt
nach, damit auch der Hustenreiz, die belegte Stimme hellt sich auf.

Man verlange die Originalſchachtel zu M. 1.50 in der nächsten
Apotheke oder Drogerie.
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rechts einzulöſen. Die Ziehung der 2. Klaſſe dieſer Lotterie
wird am 14. Februar 834 Uhr vormittags ihren Anfang nehmen.

Aus der Heide. Kürzlich wurde am Eingange der Heide
neben dem „Heideſchlößen“ eine der zwei alten Eichen wegen zu
hohen Alters gefällt. Sie war eine wahre Fundgrube für Entho
mologen. Jn dem faulen Eichenmull wurden Hirſchkäfer und
andere w. gefunden, auch Eulen niſteten in dem hohlen
Baume. ie war mindeſtens ſo alt wie die W „dicke Eiche“
zwiſchen Dölau und dem „Waldkater“, alſo etwa Jahre, wäh
rend die ſtarken Eichen am öſtlichen Waldesſaum etwa 300 Jahre
alt ſein dürften. Bei dem kürzlichen Glatteis wurde auf der
neu angelegten Rodelbahn tüchtig gerodelt, die Freude ſollte aber
bald zu Waſſer werden.

Walhalla- Theater. „Autoliebchen“. Poſſe in drei
Aufzügen von Jean Kren, Geſangstexte von Alfred Schönfeld,
Muſik von Jean Gilbert, n von Joſ. Königsberger,
Orcheſterleiter: Otto Strauß. it ernſter Kritik gedenken wir
nicht an dieſe Poſſe heranzutreten, denn wir würden damit weder
dieſer noch uns ſelbſt Man hat es hier mit einer
r von Scherzen, Geſängen und Tänzen zu tun, zwiſchen
denen ſich ein dünnes Bächlein von Handlung mühſelig hindurch-
windet. Deshalb verſuche man nicht, auf den „Wogen“ dieſes
Bächleins einem r dahinbrauſenden Drama nachzu
ſchwimmen, denn ein ſolches würde man vergebens erſpähen.
Dafür ergötze man ſich an den vielen ſcherzhaften Vorkommniſſen
mit ihren ein und zweideutigen Harmloſigkeiten, an der Gelenkigkeit der Tanzbeine und an der Beobagtung, daß man zum

Geſang nicht immer auch Stimme braucht. Die prickelnde Muſik
von Jean Gilbert ſchmeichelt ſich dem Ohre ein und ſo war denn
bei der Aufführung des „Autoliebchen“ am Sonnabend und vor
faſt überfülltem i geſtern Sonntag zu ſehen und zu hören,daß man ſich hierbei köſtlich unterhielt. Wer will, mag dieſer Er

ſcheinung mit einem naſſen und einem heiteren Auge zuſehen.
Sie beweiſt, daß es noch immer nicht ſchwer iſt, durch allerlei
mehr oder manchmal auch ſehr minder gelungene Scherze t
empfängliche Gemüter erheiternd zu wirken. Seltſam nur, da
man die Beſitzer ſolcher glücklichen Naturen, die das Leben gern
durch die gefärbte Brille ſolcher Bühnenſcherze ſehen, ſo ſelten in
einem wirklich guten Luſtſpiel zu erblicken vermag. Aber wir
wollen nicht kopfhängeriſch ſein und verſuchen, daß wir uns mit
den Tatſachen abfinden. Zu loben iſt ohne Einſchränkung die
Darſtellung. Da war jeder und jede am geeigneten Platze und
insbeſondere trat vorteilhaft das vortreffliche einheitliche Geſamt-
ſpiel in die Erſcheinung. Die Frau Werkenthin von Roſa
Schäffel, die Rely von Jlſe Lorenz, der unbezahlbare Linden
ſchmidt des Herrn Heidemann, der Windhund, der Triebler des
Herrn Dewald, der derbkomiſche Sommoffy des Herrn Votany,
die energiſche Priska von Anny Danninger, die Belinde Möll-
mann von Grete Gravenhorſt, der verliebte Böttchermeiſter des
Herrn Ellen ſie alle boten in ihrer Are einwandfreie Leiſtungen.
Die Vermutung der Direktion, daß „Autoliebchen“ immer volle
Häuſer haben werde, wird ſich wohl erfüllen.

Apollotheater. „Kismet Ein Traum aus 1001
Nacht.“ Jn einer Zeit, in der die Ruhe des Orients durch die
türkiſche Kriſis mit erſchüttert wird, iſt eine bühnenmäßige Schil-
derung morgenländiſchen Lebens, wie ſie das Theater am
Nollendorfplatz“ zu Berlin jetzt im „Apollo“ aufführt, ganz
zeitgemäß. Wie die berühmten Märchen und Erzählungen in
dem weltbekannten Buche „Tauſendundeine Nacht“, ſo bietet auch
„Kismet“ ein vielſeitiges Gemälde des mohammedaniſchen
Lebens in ſeinen mannigfachſten Begziehungen. Und da es uns
in die alte Hauptſtadt Bagdad führt, ſo wird das orientaliſche
Bild noch farbenreicher und volkstümlicher. Jn „Kismet“
ſind es nun nicht übernatürliche Weſen, Fern, Dämonen uſw., die
die Schickſale des Helden beſtimmen und die Knoten der wunder
barſten Ereigniſſe ſchürzen und löſen, ſondern die ganze bunte
Wunderwelt ſpielt ſich in den Träumen eines Bettlers ab, der
ſchlafend auf ſeinem Bettlerſtein vor der Moſchee liegt, wo er
ſonſt plärrend ſein „BackſchiſchBackſchiſch“ den frommen Muſel-
manen zuruft. Ein Beutel Geldes ſoll Hadſchi, den um Weib
und Kind beraubten Bettler, zur erſehnten Rache verhelfen. Jm
bunten Marktgewimmel auf dem Bazar zu Bagdad finden wir
ihn dann wieder, um bunte Gewänder feilſchend und betrügend.
Dann breitet er vor den entzückten Augen ſeines Lieblinges
Marſinoch den Flitter aus, wird aber hinweg zum ſtrengen Weſier
Manſur geführt, um ſeine Schuld zu ſühnen. Hier muß er ſich zu
einem Anſchlag auf den gerechten Kaliſſen Abdallah beſtimmen laſſen.
Als indiſcher Gaukler erſcheint er mit Bajaderen im Diban, dem
Verſammlungsort für Beratungen und Rechtſprechung. Er
feſſelt den Kalifen mit ſeinen Zauberkünſten; aber ſein heim
tückiſch geführter Dolchſtoß verfehlt ſein Ziel. Doch aus dem
Kerker findet er einen Weg und gereadewegs in den Harem des
wilden Weſirs, aus deſſen Händen er ſeine Tochter befreit. Sie
ſieht er dann im Hochzeitszuge des Kalifen, bis ihn das Ende
des Traumes in die rauhe Wirklichkeit zurückverſetzt. Es iſt
Kismet das Zugeteilte das ihm nach der ſchönen Traum-
welt die Bettlerhülle weiter tragen läßt. Wie dieſe kurze
Jnhaltsüberſicht ſchon zeigt, bringt das Stück eine große Anzahl
packender, lebensvoller Bühnenbilder, die nach Art des Münchener
Künſtler-Theaters eingerichtet ſind. Dazu wird das Ganze von
einer ſtilvollen Muſik umkränzt, die durch die verſtärkte Haus-
kapelle wirkſam vorgetragen wird. Tänzerinnen, Blumenmädchen,
Eunuchen und Haremsdamen fehlen nicht in dem bunten Bilde
und halten das Auge ſtetig im Banne der Bühne. Von den
Hauptdarſtellern ſeien nur genannt Emil Lind, der die große
Rolle des Bettlers packend durchführt. Lieblich erſcheint Ellen
Richter als Marſinah. Michael Runkel als ernſter Kalif und
Rudolf Walther als Scheikh Dſchawan vertraten ihre Rollen ange
meſſen. Ernſt Wahrmann war als Weſir Manſur zum Teil von
zu ausgeprägter Wildheit, beſonders in der Haremsſzene, in
deſſen berückendem Reich Frau Jlſe von TaſſoLind als Erſte der
Frauen des Weſirs herrſcht. Die Genannten im Bunde mit
einer großen Anzahl Mitwirkender brachten das Ausſtattungs
ſtück zu großer Wirkung und für den Februar wird es für die
Hallenſer auch zum „Kismet“ werden.

Oberbayriſche Kirchweih. Buntes Leben und Treiben
herrſchte am Sonnabend abend in den feſtlich geſchmückten oberen
Räumen des „Neumarkt-Schützenhauſes“, wo der Ruderklub
Nelſon eine oberbayriſche Kirchweih veranſtaltete. Durch
Rutſchbahn, Glücksrad und andere Beluſtigungen war für die
Unterhaltung der zahlreichen, größtenteils in bahriſcher Tracht
erſchienenen Gäſte ausgiebig Feſt Das Feſt wurde durch
einen Umzug eingeleitet. An der Spitze die Dorfmuſik und der
Fahnenſchwenker, dann der Herr Bürgermeiſter, der Herr Lehrer
und der Förſter, gefolgt von den Bua'm und Dirdl'n, bewegte ſich
der Zug bis zur Bühne, wo der Huberwirt in bayriſcher Mund
art mit humorvollen Worten die Gäſte begrüßte. Daran ſchloß

ch ein von der Dorfjugend vorzügli ter Schuhplattler.ausgelaſſene Stimmung machte e alsbald bei den Be

ſanben des Feſtes geltend, welches bis in die frühen Morgen
unden ausgedehnt wurde.

r Zoo. Am 6. d. M. findet abends 8 Uhr ein Geſell
ſchafts konzert vom Stadttheater- Orcheſter ſtatt. Leitung:
Kapellmeiſter Alfred Elsmann. Als Soliſt konnte der erſte

unſeres Stadttheaters, Herr Viktor Erik van
o r ſt gewonnen werden. Der Künſtler ſingt eine Arie aus dem

„Fliegenden Holländer“ von Richard Wagner, das Lied des Bombardon aus der Oper „Das goldene Kregz von Brüll ſowie
mehrere kleinere Lieder am Klavier. Den Billettvorverkauf haben
wieder die Hofmuſikalienhandlungen von Hothan und Koch über
nommen. (Siehe Anzeige.)

Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag Konzert vom
Soliſtenquartett der 7der.

Volkstümlicher Muſikabend im Mozartſaal. Der erſte der
in Nr. 49 angekündigten volkstümlichen Muſikabende im Mozart
ſaale findet am 6. Februar 834 Uhr ſtatt. Wir kommen nochmals
hierauf rDer Wintergarten Maskenball am letzten Sonnabend ver
einte im ſchönen Spiegelſaale des genannten Etabliſſements eine
frohgeſinnte Menſchenſchar, die teils als Zuſchauer, teils als Teil-
nehmer in mehr oder weniger eigenartigen Maskenkoſtümen ſich
den Freuden des S Treibens hingab. Beſondersdie holde Weiblichkeit hatte ſich im Erſinnen ſeſcher und be-
merkenswerter Maskenkleider hervorgetan; und ſie errang auch
die wertvollen Preiſe, die für die fünf ſchönſten Masken
waren. Nicht weniger als vier Muſikkapellen ſpielten zum Tanze
auf und wo nur ein Plätzchen übrig blieb, da drehten ſich tanz
luſtige Pärchen. Das ganze Bild des Feſtes gelangte noch zu erhöhter Wirkung durch die Fümun svolle Dekoration des Saales

wie der Reſtaurationsräume, in denen lauſchige Lauben zum
Verweilen einluden. Nach Mitternacht erreichte das närriſche
Treiben den Höhepunkt und ſtundenlang dauerte es noch, bis der
grauende Morgen das Feſt zum Abſchluß brachte.

Tulpe. Morgen Faſtnachtsfeier. Konzert im Wein-
reſtaurant.

Kaiſer-Panorama. Das maleriſche Rieſengebirge
beſuchen wir in dieſer Woche. Unſer erſter Beſuch gilt dem
Schloß Erdmannsdorf, dann Krummhübel, wo wir
die Schneekoppe vor uns ſehen, unſer Weg t uns nach
der Burgruine Kynaſt und dem Kochelfall, dann gehen wir
nach der Schlingelbaude, von wo wir die Prinz Hein
rich -Baude erblicken, und ſind am Abend auf der Spindler
baude. Von der Peterbaude beobachten wir die gewaltig
aufſteigenden Nebel aus der Schneegrube und halten eine
kurze Raſt auf der neuen Schneegruüubenbaude. Auch die
Zackelklamm iſt ſehr intereſſant, der Weg führt uns aber
jetzt nach der Schleſiſchen Baude, von wo aus wir eben
fen ein herrliches Panorama haben. Jm Hotel der Sommer-
riſche Spindelmühle machen wir Halt; ſpäter beſuchen wir

noch die Renner--Baude, die Wieſenbaude, die
Rieſenbaude und die Meteorologiſche Station auf der
Schneekoppe. Den ſehr maleriſch gelegenen Bergſtädtchen
Freiheit in Böhmen ſowie Johannisbad ſtatten wir einen
Beſuch ab, um dann in der Stadt Trautenau unſere ſchöne
Reiſe zu beenden. Nächſte Woche: Unſer ſchöner Rhein.

Untreue. Ein Angeſtellter eines hieſigen Bankhauſes hatſich im letzten Jahre urd Veruntreuungen von Wechſelſtempel
marken Unterſchlagungen in Höhe von einigen tauſend Mark zu
ſchulden kommen laſſen. Er wurde am Sonnabend gelegentlich
einer unerwarteten Reviſion überführt und iſt der Kriminal
Polizei übergeben worden.

Einbruch. In der Nacht zum Sonntag wurden im Lan g
rockſchen Gaſthofe in Dölau bei einem Einbruch Sparkaſſen
bücher, Bargeld und Schmuckſachen geſtohlen. Die Diebe ſollen
durch ein Saalfenſter geſtiegen ſein. Jn Anbetracht der jüngſt
hier vorgekommenen Einbrüche iſt die Anſtellung eines zweiten
Wächters mit Begleitung eines Polizeihundes ſehr erwünſcht.

BVergiftung. Jn Dölau vergiftete ſich die 15jährige Tochter
des Bergmanns L., indem ſie Salzſäure trank. Die Schwer-
verletzte wurde der Univerſitätsklinik zugeführt.

Aus den Vereinen.
Jm Lehrerverein Halle und Umgegend hielt am 1. Februar ein

Vertreter der Firma Günther Wagner Hannover einen intereſſanten
Ltchtbilder-Vortrag über das Modellieren. Die Kinder wollen die Dinge
der Umwelt in ihrer Freude an der Arbeit, in ihrer phantaſievollen
Deutung nachbilden, und zwar ſehr häufig ans dem Gedächtnie. Köſtlich
werden die kolorierten Bilder der kindlichen Selbſttätigkeit vom Strand
leben auf Wangeroog, die Arbeiten im Fröbelſchen UniverſalSandkaſten,
die angefertigten Blätter, Blüten, Früchte, die inneren Organe des
Maikäfers, die Reliefs der Umgebung eines ländlichen Schulhauſes,
e:nes Straßendurchſchnittes der Großſtadt, des Rheingaues und Alt
Hamburgs. Redner zeigte nun die Verbindung des Werkunterrichtes
mit der Erlernung des Leſens, Schreibens, Rechnens, der Realien und
der ſprachlich- hiſtoriſchen Fächer.

Vereins-Anzeiger.
Alldeutſcher Verband, Ortsgruppe Halle a. S. Am 5, Februar

1/29 Uhr Sitzung in der „Tulpe“. Alldeutſche Tagesfragen.
Verein ehemaliger 67er aus Halle a. S. und Umgegend. Am

5. Februar 836 Uhr Monatsverſammlung in Bauers Brauerei-
ausſchank. Erſcheinen der Damen erwünſcht. Regiments
kameraden willkommen.

Der „Verein der Hannvveraner“ veranſtaltet am 28. Februar.
abends 838 Uhr im „Auguſtinerbräu“, h einen

Vorträge und Tanz. Landsleute ſind herz-
lich eingeladen.

Monatliche Zuſammenkunft ehemaliger Gnadauerinnen. Am
5. Februar 8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe. Frühere Zög
linge anderer Brüdergemeinden willkommen

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Die Fledermaus“ von Johann Strauß.
Von der Baſis der modernen Operettenfabrikation aus be

trachtet, wächſt „Die Fledermaus“ von Joh. Strauß zu einem
großartigen Werk von Geiſt und Witz empor. Jhr muſikaliſcher
Reichtum iſt ſchier unerſchöpflich und würde genügen, Lehar und
einem Dutzend gleichwertiger Herren das kompoſitoriſche Daſein
auf Lebenszeit zu friſten. Jhr Text ſprüht von guten Einfällen
aller Art und feſſelt bis zum letzten Wort. Ja, im dritten Akt,
wo den heutigen Operettenverfaſſern gewöhnlich die Luft auszu
gehen pflegt, fällt noch ein Hauptſchlag dadurch, daß die Figur

des branntweinſeligen Gerichtsdieners ins Spiel gebrachtund gewöhnlich das Vergnügen und die Lachluſt der See e

den Gipfelpunkt ſteigert. Eine Vorſtellung der „Fledermaus
braucht nur ſchlecht und recht den Vorſchriften des Textbuches
und der Muſik zu folgen, um eines guten Erfolges ſicher zu ſein
Tut ſie mehr und erfüllt ſie Töne und Handlung mit pulſierendem
Leben, dann löſt ſie ſtürmiſchen Jubel aus. Die Sonntagsauf.
führung der berühmten Operette erhob ſich zum größten Teil
über die Höhenmarke des alltäglichen Durchſchnitts. Namentlich
auf der Bühne war man ſehr mit Glück beſchäftigt, dem Werke
ſeine volle Wirkung zu verſchaffen. Die Roſalinde wurde wieder
von Frau von Boer ausgezeichnet geſungen; namentlich die
Arie „Klänge der Heimat“ bildete eine muſikaliſche Leiſtung, wie
ſie auf Operettenbühnen gewöhnlich nicht zu Hauſe zu ſein pflegt
An Fräulein Hausmann beſitzt unſer Theater eine Operetten,
ſoubrette von bezwingender Geſtaltungskraft. Mit Leib und
Seele iſt ſie bei der Sache. Jede Fiber ihres Körpers beht in
Laune und Luſt. Jhr Temperament bleibt überall fortveißend
und verbreitet heitere und fröhliche Stimmung bis auf die fern
ſten und dunkelſten Plätze. Deshalb war es eine Freude, ihre
Adele zu ſehen und zu hören. Den blaſierten Prinzen gab Fräu-
lein Sebald recht gut. Jn Herrn Färbach war ein Künſtler
zu bewundern, der die Tenorherrlichkeit Alfreds endlich mal
glaubhaft machte. Vorzüglich in der Haltung und in der Ele-
ganz des weltgewandten Lebemannes erſchien der Eiſenſtein des
Herrn Peter s, der auch geſanglich ſeinen Platz wohl ausfüllte
Zwerchfellerſchütternd war der Froſch des Herrn Thies. Die
Herren Stahlberg--Frank, Raven--Dr. Falke, Krut.
hoffe r--Dr. Blind fügten ſich mit längſt bewährter Sicherheit
dem Ganzen ein. Der Chor ſang zuverläſſig. Das Ballett „An
der ſchönen blauen Donau“ fand mit Recht vielen Beifall, war
aber nicht recht ſinngemäß an den Schluß des Aktes verlegt. Das
Orcheſter begleitete befriedigend, namentlich vom zweiten Akte
an, wo der leitende Kapellmeiſter Herr Rud. Hänſel volle
Gewalt über ſeine muſikaliſchen Untertanen gewonnen hatte. Die
Aufführung erfreute ſich des anhaltendſten Beifalls des ausver
kauften Hauſes. Prof. Dr. W. Kaiſer,

X

Fünftes Simphonie- Konzert des StadttheaterOrcheſters,
(Veranſtalter: Geheimrat Richards.) Herr GeneralMuſikdirektor
Franz Mikoreh, der Leiter des RichardWagner-Gedächtnis-
Konzerts, in welcher Form der nächſte Symphonieabend des Stadt-
theaterorcheſters am 5. Febr., 8 Uhr, zur Ausführung kommt, gilt
heute als einer der berufenſten Jnterpreten des Bayreuther
Meiſters. Seine Konzertleitungen in Berlin, Wien und Mün-
chen haben ebenſo wie im vergangenen Frühjahr die muſikaliſche
Leitung der RichardWagnerFeſtſpiele an der Königl. Oper in
Budapeſt internationalen Ruf gewonnen. GeneralMufikdirektor
Mikoreh tritt am Mittwoch zum erſten Male an der Spitze
des Halleſchen StadttheaterOrcheſters vor unſer Publikum als
Konzertdirigent. Ueber den Geſangsſoliſten Herrn Großherzogl.
Sächſ. Kammerſänger Franz Schwarz iſt nichts Neues zu de
richten. Der vielſeitige Künſtler iſt ebenfalls als Wagner-Jnter-
pret überall geſchätzt und ſein Hans Sachs iſt eine Partie, in der
Schwarz gerade hier in Halle ſich in aller Herzen geſungen
hat. Außer dem Wahnmonoloo aus den „Meiſter,
ſingern“ ſingt Kammerſänger Schwarz Wotans Ab ſchied
aus der „Walküre“. Vorverkauf in der Hofmuſikalienhand,
lung Reinhold Koch bei gewöhnlichen Preiſen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Dienstag gaſtiert ein junger Heldenbariton, Herr Max Krauß
vom Stadttheater in St. Gallen, in der Partie des F liegen
den Holländer auf Engagement. Es iſt dies gleichzeitig die
letzte Aufführung dieſer WagnerOper in der laufenden Spiel-
zeit. Mittwoch geht zum erſten Male die Luſtſpielnovität „Der
gutſitzende Frack“ in Szene. (Vorzugskarten der Litere-
riſchen Geſellſchaft haben Gültigkeit.) „Der gutſitzende Frack“
iſt eine der erfolgreichſten Neuheiten der letzten Jahre. Das
Deutſche in Berlin hat bereits nahezuhundert Aufführungen bei ſtets ausverkauften Häuſern
erzielt. Nach den Verlagsberichten haben ſich 20 deutſche Bühnen,
darunter die größten Hoftheater, das Aufführungsrecht für das
feine Luſtſpiel Dregelys geſichert. Die tragende Vonvivant-
rolle liegt in den Händen des Herrn Fahrenbachz; die Regie
führt Walther Sie g. Donnerstag 8 Uhr wird nochmols, und
zwar zum unbedingt letzten Male, das Myſterium „Jeder-
mann“ von Hugo von Hofmannsthal in der bekannten
Beſetzung gegeben. Freitag gaſtiert Herr Kautsky vom Stadt
theater in Nürnberg in der Titelrolle des „Othello“ auf
Engagement. Sonnabend: „Die Fledermaus“.

Ein Kammermuſik-Abend unter Mitwirkung des fein
ſinnigen Joſef Pembaur am Klavier mit Beethovens Bedur-
Trio und Schumanns Es-dur-Klavierquintett, dieſen beiden herr
lichen Perlen der Kammermuſik-Literatur, ſichern den Beſuchern
ſtets einen Kunſtgenuß edelſter Art, weshalb auf den morgen,
Dienstag, ſtattfindenden dritten Kammermuſikabend des Wille
Quartetts nochmals aufmerkſam gemacht ſei. Karten bei Hein
rich Hothan.

Börſen- und Handelsteil.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 3, Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker88 ohne Sack 9,35 45. Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759/, ohne Sack 7,45--7,60.

3 r h r i fi 24 d
ryſtallz ucker I. mit Sack

Gem. Raffinade mit Sack 19.25--19.50., Tendenz: ruhig,
Gem, Melis mit Sack 18.75 19,00.

Rohzucker, J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Februar 9,67 G. 9,72 B. Mai 10,02 10,058.
März 9,80G. 9 85B. Aug. 10.306 10,32 B.
April 9,90 G. 9,956. Okt. Dezbr. 10,066G, 10,07 v.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 3. Februar. (Eigener Dratbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht,.) RübeneRohzucker, I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Februar 9,674 G. Mai 10,02 G.
März 9,774 G. Auguſt 10,306. Tendenz: alte Ernte
April 9,87 G. Okt. Dez. 10,07 G. ruhig, neue behauptet.

Kaffeebericht.
Hamburg, 3. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

M a a 65 average Santos.März 6 eptember 6Mai 68 Dezember 675 Tendenz: ſtetig.

Sie sollten sparsamer sein
und Liebig's Fleisch-Extrakt in Ihrer Küche benutzen! Dieser seit fast 50 Jahren bekannte und beliebte Kuchenhelfer erspart Ihnen bei richtiger
Verwendung Monat für Monat viele Pfund PFleisch, ohne dass Sie deswegen weniger gut ässen. Richten Sie zum Versuch von einer Suppe, einem Gemüse-
oder einem anderen Gericht die Hälfte mit, die Hälfte ohne „Liebig“ an; Sie werden dann bemerken, dass „Liebig“ jedem Gericht den gleich guten
Geschmack gibt, wie wenn es mit frischer Bouillon gekocht worden
Köln, unterrichtet Sie eingehend ber den Gebrauch von

Liebig's Fleisch-Extrakt.,
wäre. Die interessante Broschüre Nr. 84, gratis versandt von der Liebig Gesellsechaft,
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Drockenſchnitzek.
Halle a- S., 3. Februar. Preis pro 100 Kilo 9,75 waggon-

Lolhſäckepſeh bier in Salpeterpreiſe.
daulle a. S. Februar. Sofort Hamburg 1195

deburg 12,10 A. März: Hamburg 12,00
burg 12,15 Februar März 1914: Hamburg

mMagdeburg: 11,30 Tendenz: feſt.
Berliner Fondsböxſe.

Berlin, 8. Februar. (Eigener Drahtberſqht.)
urückhaltung kennzeichnete den heutigen Börſen-w. auch die Vörſenkreiſe hinſichtlich der politiſchen

d ptimiſtiſch geſinnt ſind, da man immer noch hofft, daß
Los ziederausbruch der Feindſeligkeiten in letzter Stunde ver-
tert werden könnte, ſo legte man ſich doch große Reſerve auf,

allen Eventualitäten vorzubeugen. Rege Umſätze bei an
benden Kurſen fanden lediglich in Orientbahn und S
zie ſich im Anſchluß an Wien bei Veginn weſentlich höher

Etwas lebhafterer Verkehr herrſchte auch in Elektriziieaktien, weil gerüchtweiſe verlautete, daß bei den 3 en Geſell
ür Eingang von neuen Aufträgen einen gang aufe Triſon hen ca. 156 Proz., Siemens u. Halske 1 Proz.

nd Schuckert Proz. nach. Am Montanaktienmarkte war die
Atung geteilt, jedoch überwogen Abſchwächungen. BankenLuerten durchweg höher; nur Kreditaktien gaben auf Wien
n Von Renten wieſen Türkenloſe einen Rückgang von mehr
liner Mark auf. Deutſche 3prozentige Reichsanleihe ging

0,10 Proz. zurück. Jm weiteren Verlauf führte die herr-
und Geſchäftsſtille zu Kursrückgängen auf faſt allen Gebieten.
lachtlich ſchwächten ſich Hanſa auf niedrigere Dividenden
häbungen ab. i e h e eerelung gerha bis ultimo Februar zu 456 Proz. Privatdiskont 426 Proz.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 8. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Bei ruhigem Geſchäft verkehrte der Getreidemarkt in abge
hwächter Haltung. Das umfangreiche Jnlandsangebot, dasun Exportgeſchäft ſowie der Mangel an Anregung vom Aus-

Boe hatten für Brotgetreide leichte Rückgänge zur Folge. Hafer
pennte die vorgeſtrigen Preiſe gut behaupten. Rüböl lag da
gegen matter. ais war geſchäftslos. Wetter: Tauwetter.

Schlußbörſe.

wWeizen: Roggen: Ddafer:Tendenz: ruhig. Tendenz matter, Tendenz: ruhig.
Mai 209 50 .4, Mai 174 75 .4. Mat 173 50
Juli 210,80 Juli 176,00 Juli 175,00 A.Septbr. A. Septbr.

Mais: Rübbl:Tendenz: geſchäftslos. Tendenz: matt.

Mai Febr. 66,30
Okt. e

Waſſerſtände am 3. Februar.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,00, Trotha Untp. 2,42,
Grochlid 1,94, Bernburg Untp. 1,72, Kalbe Obp. 1,80, Kalbe
Untp, 1,56. Elde: Leitmeritz 0,18. Außig 0,05, Dresden

1,32, Torgau 0,77, Wittenberg 2,01, Roßlau 1,66.
Barby 2,09, Magdeburg 1,66, Tangermünde 2,70, Witten
berge 2 47, Hohnſtorf 2,06 Mulde: Dilben 0,88.

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Vor der Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten.
Belgrad, 3. Febr. Der ſerbiſche Kronprinz

wird ſich heute nach Sofia zum König begeben und ſich dort
mit dieſem über die Lage und den neuen Krieg unterhalten.
Darauf wird ſich der Kronprinz nach Thrazien begeben, um
ſich dort aktiv am Kriege zu beteiligen. Der
ſerbiſche Geſandte Spalaikowitſch iſt geſtern abend
wieder nach Sofia abgereiſt und erklärte dort, daß die ſer
biſchen Truppen vollſtändig zur Dispoſition der Verbün-
deten ſtänden und bereit ſeien, heute abend mit dem Kriege
wieder zu beginnen.

Cetinje, 3. Febr. König Nikita wird ſich heute mittag
nach ſeinem Heere in der Nähe von Skutari begeben, um
den Oberbefehl über ſeine Truppen zu übernehmen. So-
fort nach der Ankunft des Königs ſoll es zu einem
Generalſturm auf Skutari kommen, der noch
heute abend zu erwarten iſt.

Typhus unter den türkiſchen Gefangenen.
Belgrad, 3. Febr. Unter den in Belgrad befindlichen

türkiſchen Gefangenen, deren Zahl ſich auf etwa 1100 be-
läuft, iſt eine Typhusepidemie ausgebrochen, die
große Opfer fordert. Bisher ſind 300 Soldaten erkrankt,
von denen etwa die Hälfte bereits geſtorben iſt.

Nach Petersburg abgereiſt.
Wien, 3. Febr. Oberleutnant Prinz Hohenlohe,

der das Hand ſchreiben des Kaiſers an den
Zaren überbringt, iſt heute nach Petersburg abgereiſt.

Zum Fall Prochaska.
Wien, 3. Febr. Blättermeldungen zufolge ſollen der

Konſul Prochaska in Prizrend und Konſul Tahy in
Mitrowitza, wegen denen der öſterreichiſch-ſerbiſche Konflikt
eine bedrohliche Verſchärfung erfuhr, in nächſter Zeit
verſetzt werden.

Der König von Sachſen in Berlin.
Berlin, 3. Febr. Der König von Sachſen iſt

heute vormittag 10 Uhr 19 Minuten auf dem Anhalter
Bahnhofe eingetroffen und hat ſich direkt in die Geweih-
ausſtellung im Zoologiſchen Garten begeben. Nach
Beſichtigung der Ausſtellung fuhr er zur ſächſiſchen Ge-
ſandtſchaft, wo ein Frühſtück ſtattfinden wird, an dem auch
der Kaiſer, der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg, der
Herzog von Ratibor, Großadmiral v. Tirpitz, Staatsſekretär
v. Jagow und andere hohe Würdenträger teilnehmen wer-
den. Die Abreiſe des Königs erfolgt heute nachmittag
41 Uhr.

Ein Spielklub ausgehoben.
Berlin, 3. Febr. Jn einem Hauſe am Bellealliance-

Platz wurde in der vergangenen Nacht ein Spielklub
von der Kriminalpolizei ausgehoben. Etwa

40 Perſonen wurden zur Feſtſtellung ihrer Namen auf die
Wache gebracht. Der Klub war bereits vor zwei Jahren
einmal ausgehoben, jedoch wieder nach einiger Zeit ge
gründet worden. Die Polizei hatte ſämtliche Ausgänge,
darunter auch einen geheimen, beſetzt.

Verurteilung eines Kunſtfälſchers.
Berlin, 3. Febr. Das Schöffengericht BerlinMitte

verurteilte heute den Kunſtfälſcher Kuderna zu ſechs
Monaten Gefängnis. Er hatte
und alte Silhouetten gefälſcht und ſie mit einem falſchen
Stempel der berühmten Sammlung Adalbert v. Lannas
verſehen.

WMordverſuch. tGera, 3. Febr. Heute früh kurz vor 6 Uhr lauerte in
der Altenburger Straße der 22 Jahre alte Klaviaturmacher
Weithaſe der 18 Jahre alten Machawska auf, die mit
ihrer Mutter zur Arbeit gehen wollte, und feuerte fünf
Revolverſchüſſe auf ſie ab. Das Mädchen wurde ſchwer, die
Mutter leicht verletzt. Der Täter iſt flüchtig.

Eiferſuchstat.
Eſchweiler, 3. Febr. Geſtern abend erſchoß ein Arbeiter

ein junges Mädchen, das er in Begleitung eines jungen
Mannes antraf, aus Eiferſucht und ſchoß dann auf ſich
ſelbſt. Er liegt hoffnungslos darnieder.

Folgenſchwere Heißrohr-Exploſion.
Sosnowice, 3. Febr. Jnfolge einer Heißrohr-

Exploſion in den Huldſchinsky- Werken wurden neun Mann
o ſchwer verbrannt, daß ſie ſofort ſtarben, während etwa

Arbeiter verletzt wurden.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 3. Februar früh 7 Uhr.

TemperaturOrt l e Wind Wetter z tdruck ratux höchſter niedStand St

Halle!) 7680 W s bedeckt 8 1 7
Torgau) 756,9 3 W 2 n 7 1 1Nordhauſen“) 759,0 3 W 5 5 1 10
Magdeburg“) 7656 4 3 WS8WV 6 1 3
Gardelegens) 65,2 8 W 2 8 1 6Brockene) -2 W s --1 -6261—6) Schnee und Regen.

Der Luftwirbel, welcher geſtern morgen an der Elbmündunglat, hat ſich mit großer Geſchwindigkett oſtwärts fortgepflanzt.

Er veranlaßte im Dienſtbezirk, namentlich re eftige
Regen- und Schneeböen. Jnzwiſchen iſt ein neues Teiltief bis
ur Odermündung vorgedrungen und hat nachts zu ſtärkeren
e en Veranlaſſung gegeben. Das Wetter iſt mild.

von Weſten her neue Teilminima nachzufolgen ſcheinen, ſo haben
wir unruhiges, wolkiges, mildes Wetter und zeitweiſe Regen zu
erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 4. Februar Unruhig, wolkig, mild, zeitweiſe Regen.

hank für andel und Industrie Filiale Haſſe a. S.
Alte Promenade 8, gegenüber d, Stadttheater.

Aktlenkapital und Reserven:
r 192 Millionen Mark.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 3. Februar, 2 Vhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurazettel erscheint in der Früh-Ausgabe.

Wechsel-Kurse- e Oanerreich. Papier 87.00 Altteldeatscae Privatbant 125,60 Hasps Eis u. St. 178,00 e Jan Irinnen e 4 9 2 Porteglesen an. e 66.25 Maflenaldank für Dertachlagd 123,00 Helnrichzb al X re Z. 7 Sschluss-Kurse- 4 n ken 1902 m 90
ine ln b Ramönen emort, 100,00 Oegterr. Kreditanztalt ult. 199 Hemmoor Portl.-Dement 125, 00 Oegterr. Kredit 1995 4 Spanlache Anfelbe (Iulote)do. le 18 e 93,25 Peterzburger Dickonfebant 199,60 Hlbernis Bergw. o rereereee öriner an ezellechaft 169 Fürten, vers unlf. 865i e 4 o. 1808 88.90 Preut. Bodentredſt-Bent 168,00 Fläebrand Nühlen 160. 25 enmert- er enicbant 1145 fürs e 168a (o, n r 4 Ratsen 1860 irre 89,70 ü0. Lentral-Bedenkredlt e e e 193,0 rech Mofal! T r 130.00 arm III 1235 3 em London en re 20.49 8 do. 189 V Relchzbant h 138,00 Mdechrter Fardwerte 635.50 an eder 2667 I III h 2162ork v e e. 1962 III 90 25 Korr. Br. f. usw. III III 157.,50 Hoerh Stahl 325.40 rkente M 190 h d. ſ. 165za anf Par 81,225 45 e. 1005 e e e e e 99.90 Süchzlzche Bank III 0 157,75 Heohbenlehe- Werke III 175.00 e der I III III 1577 I n I t. m eh u unntteh u e 35 Schweden 1886 IIIIIIII 7 Schraffhant. Bankverein BI 117,00 re Bergdau GIIDIIIIIIIIIII 457.,00 eben 298 III 123 oh g- Werte IIIIIIIIIIIIIIIIIII 1745den rn t 84 274 40 Serben zmort. t. Anl. 81.,50 Schlerlzcher Bankverein e e 154,00 Kahl Porzellan e 355.56 I auzenicher III o 117 r e MIIIIIIILXIIIIII 174
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Continental
Technirch vollendet
in jeder Einzelheit
der Konrtfrukfion.

Turin 191: Grand Prix

Briirrel 1910. Grand Prix

Generalvertreter: Max Schultz, Ialle a. S.,
Tel. 616. MAartinstrasse Nr. II. Tel. 616.

Patentanwaltsbüro Sack, Leipzig
Patentanuwälte: 9n9. Otto Sack. rütu2,

Dr-Jng. FSpielmann.

ws
J v 25 o d d

W 2 22 74

Kolossal willig
Aus heute eiugetroffenem J8000 Pfung J

Kaheljau r
Karbonaden, bratfertig, Pfund nur 27

Die Ware iſt hochfein, das beweiſt unſer Umſatz am Sonn
abend 7800 Pfund. Niemand verſäume den billigen Einkauf.Die Ware wird zur Faſtenzeit teurer. Kochbücher mit 116
Rezepten gratis. Ferner ſehr billig
Sochſeine echte ſprotten e reVorige Woche trafen ein r Kiſten, dieſe Woche er glten
wir 900 Kiſten, der beſte Beweis für die Güte unſerer Ware.

Deutsehe Dampffischerei-Gesellschaft „Nordsee,

Deutſchlands größter Seefiſchhandel. [681

Königstädtische zehnstufige höh. Mädehensehule

Halle Lindenstrasse 66.Lehrplan nach den ministeriellen Bestimmungen für poſore

Schulen vom August 1908. Vorsteherin Luise Staabs.
Mütteldeutgehe Bodenkredit-Angtalt u Greigd u. Frankfurt a. I.

Stand vom 31. Dezember 1912:ſesatpotrag der im Umlaufe befindlichen

HRypothekenpfandbriefe M. 49778 900,
Grundrentenbriefe „24 307 500,Kommunualobligationen v 40 700,Gesamtbetrag der in das Hypothekenregister
eingetr. Hypotheken. 53 8353 335,78g3 gen Erwerbung von Grundrenten ausgez.
entendarle hen „27 133 201.74Kommunaldarlehen 325 237,46

Germania vVereinigte Brauereien G. m. b. H.
Döllnitz (Saalkreis).

Gemäß Generalverſammlungs-Beſchluß vom 18. September 1912
iſt das Ztamnapttgl der Firma Germania Vereinigte Brauereien
G. m. b. H. z öllnitz um den Betrag von 72000 Mk. erhöht worden.Wir Endesantergelchneten haben laut notariellem Protokoll die

beſchloſſene Kapitalserhöhung in voller Höhe übernommen und
bieten wir hiervon einen Teilbetrag in Höhe von 43 000 k. c
Anteilen von je 500 Mk. zum Kauf an.

Brauerei Treuhand- Geſellſchaft m. b.
Berlin W. 30, Münchenerſtraße 45.

Holzverkauf.
Am Donnerstag, den 6. Febr. cr., vormittags 9 Uhr

verkaufe ich an Ort und Stelle 220 Stück Eichen, Birken und
Kiefern mit ca. 105 fin und 130 rm Brennholz öffentlich
meiſtbietend in zwei Schlägen. Beide Schläge ſind etwa drei und
fünf Minuten vom Bahnhof Heide entfernt. (1260

Dölau den 29. Januar 1913. G. Henze.

Es erhalten Stellung für ſofort, 1. März u. 1. April: e
anſpektoren, Feld u. Hofverwalter, Rechnungs-
führer, Amtsſekretäre, er nieeitven daten

stellennachweis der Landwirtſchaftzlummer.
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 67. (5056 7

er d djdjhjhjjjjjzdzdh d

Allein vertreter Tür I
Hallesches Kohlen-
Halle a. S. Merseburgerstr. Ecke Schmiedstr.

Mirhel-die nei
anerkannt beste Marke.

Ialle und men eng
u. Brikett-

Tel. W
Geſucht f. d. 1. März ein durch-

als Köchin für einen größeren
Stadt-Haushalt. Gehalts-Anſpr.,
Zeugnis- Abſchriften zu ſenden an

rau General von Viebahn,
einingen. [610
Perſonen- Angebote

Landwirt, 24, J. alt, Frl grfg
landw. Winterſchule beſ.,in Stellung, wegen Pa aifsade
der letzteren ſucht baldigſt

paſſende Stellung.
Auskünfte ert. früh. Rittergutsv.,
jetzt Privatier Siegfried, Koburg,
Roſenauerſtr. 16, und Direktor
Gaul, Hildburghauſen. Offerten
erb. la Selſendorfb. Schalkau. (2081

Zuverläſſiger
Naſchinſſt und Helzer,
J. alt, vertraut m. Dampfmaſch.,Famkrrekt Lokomobilen, elektr.

Licht u. Kraft, ſucht, zent auf
ute r auf bald od.pät. Off. m. Ang. d. Lohnverhältn.

u. Z. o. 2264 a. d. Exp. d. Ztg. erb.S

Dinftamilienhaus Priedenstraho 95

10 Zimmer, Vor u. Hintergarten Verlangte Perſonen
iſt preiswert zu verkaufen. [173

Suche zur ſofortigen oder gut eingeführter
ſpäteren Lieferung600 Ztr. Wrennlartoſeln l
(18 St.) geg. Kaſſe zu kaufen.Offerten unter Z. c. 2253 an n et PTird von einer
die Exped. d. Ztg. (646 Filerticher ſabriziert geſucht.
Suche fferten unter B. V. 3291 an35 5tr. Sagt gerſte Rudolf Mosse, Breslan.

A t Il 3(Moravia I. h in tadel- r. h u garr.,
loſer Saatware zu kaufen.ſegte ginten Z. d. 2254 an u. Cigarett. F. Hamburs 22.
die Exped. d. Ztg. (647

en ann als50 Stück ührlings shammel Hofmeiſter Wzur Maſt und 30 Stück Zeit- F mittlere Wirtſchaft, welcher
ſchafe zur Zucht hat abzugeben ſelbſt mit Hand anlegen muß.
Kloſtergut Gernſtedt b. Eckarts- nebſt r t unt.

Suche V r 1. Närz einen unv.

berga i. Th. M. Müller. Z. n. 2263 an die Exp. d. Ztg.
h e

Oberförſterei am Harz ohne2 junge Landwirtſchaft ſucht zum I. April
tigen

„ebr vängige Zzugochſen, ch

von Dienstag, den
Stallungen zum Verkauf.
Gegr. 1855.

Unser bereits avisierter grosser Transport allerbester
Original Belgischer, Ardenner und Normandiner gef.

Arheitspferde
in leichterem und ganz selten schwerem Schlage steht

HMotfnann.
Suche zu OſternI einen kräftigen Lehrling.

4. cr. an bei weitgehendster Anton Minnrich, Fleiſchermeiſter,
Garantie, billigster und coulantester Bedienung in unseren

Direkter ImportS, Grossmann Sonhn,
Pferdehandlung, Leipzig, Frankfurter Strasse 6.

überzählig, zu verkaufen. Kutseh O V.wer Nelben b. Gnölbzig. Off. znter Z. zw. 2262 an d
Exp. d. Ztg. erb.n ElIeve S
p. 1. April unt. m. dir. Leitung

Zuckerrüben, Rübenſamen,

u eGotha b. Eilenburg, Overis

Mockau b. Leipzig, Hauptſtr. 30.
Geſucht für 1. 4. zuverläſſige

Wirtſchafterin oder Stütze auf
r e in Thür. PerfektKochen, Einmachen, Wäſche-behandlung. Intereſſe für Ge-
s Zeugnisabſchriften u.
Geha g u. Z. l. 2261an die Exped. d. Ztg. (678

Suche Landwirtſchafterinn.,

[2073

Tel. 954.

an vgſiß e Handelsregiſter
tIn das Handelsregiſter Abt. B betr. HolzmattenWeg Scene ſt e Sitzmö er Weſen hen mit be-

ſchränkter Haftung in Halle a. S.en r Batuns Weg W iſt heute eingetragen: Konſtantin
genieur Hermann Both iſt nicht Müller iſt nicht mehr Geſchäfts
mehr ſtellvertretender Geſchäfts führer, ſtatt inzr S der Kauf-hre Hermann Sommer in Wgnn rig wilbe bel m Höp ZFäb in
Halle a. S. iſt zum Geſchäftsführer e tz zum Geſchäftsführer
iſaett Durch Byſc luß der x ire a. S, d. Jan. 1915ellſchafter vom anuar Ha S d. S.iſt das Stammkapital um20000 Mt. Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
auf 60000 Mk. erhöht worden.Der s 8 des Geſellſchaftsvertrages In das hieſige Handelsregiſter
iſt durch Beſchluß vom. Fanuar1913 Abt. A zu 151 betr. die Firmaabgeändert. Zur Geſchäftsführung E. Leutert, Halle a. S., iſt heute
iſt eder Geſchäfts tithrer dergchtigt eingetragen: Die Geſamtprokura
Jeder für ſich zeichnet für die des Walter Zinner und Anton
gegen durch Zuſatz ſeiner Gruber iſt erloſchen.
Unterſchrift zu der irmä. Halle a. S. den 30. r 1913.Halle a. S., d. 28. Januar 1913. Königl. Amtsgericht, Abt. 19.Königl. AÄmtösgericht, Abt. 19.

In das hieſige Handelsregiſter
Jn da hieſige Abt. A zu Nr. iſt heute dieFirma Bernbard Hans ZimmerAbt. u etrAlbert et Wobrigct Halle a. S., mit dem Sitz in Halle S. und als

iſt e eingetragen: Die Firma deren Inhaber der Kaufmann
iſt erloſchen. Damit iſt auch die Hans Zimmer in Halle S. ein-
Prokura des Alfred Wohrizek er getragen.
loſchen. 1313 Halle a. S., den 28. Jan. 1913.

an.alle a. S., den 30.Königl. Amtsgericht, bt. 19 Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

an z diehge edzudglerggiſter Offerieren
Hingſt t Sdhellet e e a. St Sgagt.- Gerstse,d heute eingetragen: Dem
Nowotnhy in Halle ſche m be II, 2. Abſ. v. Orig,
kura r lt. g. M. gewachſ., à Ztr.Ile a. S., Be I. (672Ki K Amniegerigtt, Pr. 19. Rittergut Bilzingsleben i.

auch ſelbſtänd., zu ſggr u. ſpäter,Wirtſchaftsfräul f. ſtä aushalt,
De Gernrode a. H. eEine Villa mit Nebengebäude r a
und Stallung, 21 Zimmer ſowie Rüche u. Haus, Hausmädch. f. Güt.
großem Obſt, Gemüſegarten p Marie Wantzlöben, gewerbsmässige
Parkanlagen in beſter Lageeignet für Penſionate, iſt ſofort Kellenrermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

zum 1. April eineunter ünſtigen Bedingungen

Mamsell,zu verkaufen. Anfragen zu
richten Friedrikenſtraße 13.

erfahren im Kochen, Backen m
Nutzgeflügel, Bruteier, Federviehaufzucht. Milch gehtW Zu ſgerle liefert Ge- Stadt. r s un
flügelpark i. Auerbach Jchtershauſen b.343 (Hess.) Katalog grat. le c

o eugniſſen für ein arrhauS Saatgut. uf dem e Lande möglichſt zum ſof.on der Landwirtſchaftskammer Kineeetge r
für die Prov. Sachſen anerkannte Der Haushalt beſteht nur aus drei
J. Abſaat von Strubes rotem Perſonen. Angebote Frweten unt.Schlanſtedter Sommer Weizen Z. e. 2255 an die Exp. d. Ztg.

(flugbrandfrei geernte und
Strubes Schlanſtedter Haferebe ab mit k. 260. p. Eine ältere
rei Station in neuen Säcken Wirtſchafterin

à 1.25 Muſter.fo zäre Se hethtlaung VieleRittergut Pruſſenberfb.görb e an Kenge zu t, zum 1. März

e geſu Zeugnisabſchr. und Ge-
altsanſprüche an 604Frau Emilie DörinGommern, Bez. Magde ürg.Ofen-Reinigen,

c. Böhme,
I JIIlÖXDnaaal s

Brockhanus-Lex., neu, für 80 M. das plätten und etwas kochen

i Torſtraße 12 I. kann, zum 1. 3. 1913 geſucht. Mit

Ordentliches und fleißiges

Dienstmädechen,

Huth o.

Vermietungen
Hardenbergſtr. 10,

Nähe der Pauluskirche, ſehr ſchöne

Wohnung, hochpart., mit freiemAusblick, 5 Zimmer, Küche, Bad,
Jnnenkloſett; ferner WohnungI. Etage, 4 Zimmer, Küche, Bad,
Jnnenkloſett, zum 1. April billig
u vermieten. Näheres Magde-
urgerſtr. 2 part. im Bureau.

T
ſofort oder zum 1. April

KAckerhypothekzu verleihen. M te An-
fragen haupt poſtlagerndHalle a. S. unter J. E. 21.

Auszuleihen ſofort:
Jnſtitutsgelder auf Wohnhaus
1. St. 60 000 Mk. auf Acker 2 St.
d. Bürgermeiſter a. D. Schmidtsdorf,
Rob. Franzſtr. 7 J. Teleph. 1709.

„J ,Z-„Z, e
Preiswert und gut

Kaufen Sie sämtliche
Ktrumpkwarene.Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschäft

H. Schnee Hach.,
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Trauer Kleider
und -Hüfe,

Blusen, Klelderröcke, Sohleiereto.

Bei wintretenden Trauerfällen
ind wir auf Wunseh boreit,
Auswahlsendungen ins Haus
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Dienstag 2. Veilage zu Vr. 57 der Halleſchen Heitung 4. Sebruar 1915.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
provinz Sachſen und Umgebung.

Kreistage.
d on ſchen Landrat Geh R

dem Vorſitz des Königlichen Landrats, Geheimen Re-en Wieſand, fand in Torgau eine Sitzung des
ge jstages des Kreiſes Torgau ſtatt. Einer der wichtigſten Punkte
Lrei tungen betraf die künftige Regelung der OrganiſationgKrankenverſicherung im Kreiſe nach Intrefttreten der Reichs

Nrficherungeordnung. Es wurde folgender Antrag angenommen:
ver reisausſchuß ſchlägt vor, Kreistag wolle beſchließen, für

greis Torgau eine allgemeine Ortskrankenkaſſe und eine
d pkrankentaſfe, erſtere mit Ausſchluß der Stadt Torgau, mit
Virkung vom 1. Januar 1914 ab, zu errichten.

Grafſchaft Hohenſtein.
In der letzten Sitzung des Kreistages im Kreisſtändehauſe

ſen wurde den Vorſchlägen des Kreisausſchuſſes für
zu Durchführung der Krankenverficherung im Kreiſe unter der
dingung zugeſtimmt, daß die Landkafſenpflichtigen der Städte
J den ſtädtiſchen Ortskrankenkaſſen zu verſichern ſind, und be-

de Wandtrantentaſe für den Kreis nach Maßgabe dieſer Vor

ſchläge zuu erteilt, gegen eine Ablehnung dieſes Antrages ſeitens des

ten) zum Umbau des Kreisſtändehauſes und Anlage eines
geren Sitzungsſaales. Bekanntgegeben wurde, daß der
Keeausſchuß beſchloſſen hat, aus Anlaß des Regierungs
hiläums des Kaiſers 3000 Mk. aus Kreismitteln zur Unter
bung bedürftiger Veteranen und 2000 Mk. für das Krüppel
ein in Crakau (bei Magdeburg) zu bewilligen. Sodann er-
ettete Direktor Jung Bericht über die elektriſche Ueberland-
ſale: Im Kreiſe ſind die elektriſchen Anlagen in 21 Hrt
Seften vollendet und in 12 im Bau begriffen (ſie werden bis
W vollendet ſein). Zurzeit ſchweben Verhandlungen zwecks
Stromlieferung mit den Nachbarkreiſen Worbis, Jlfeld und
Slankenburg. Auf Antrag des Kreislandrats Schaeper iſt
der Etrompreis für Landwirte und Kleingewerbetreibende auf

Pſg herabgeſetzt und die Heranbringung der elektriſchen Kraft
an de Feldſcheunen ins Auge gefaßt worden.

Gardelegen.,
Vom Kreistage wurde erklärt, daß gegen die beabſichtigte Um

gemeindung von 9 Ar zur Gemeinde A lgen ſtedt gehöriger
hydenfläche in den Stadtbezirk Bismark nichts zu erinnern ſei.
In Ausführung der neuen Reichsverſicherungsordnung wurde be
loſſen, die Gemeinde Krankenverſicherungen aufzuheben und
eine Land?rankenkaſſe ſowie eine allgemeine Ortskrankenkaſſe für
den Kreis zu errichten. Die erſtere umfaßt ſämtliche Gemeinden
und Gutsbezirke des Kreiſes mit Ausnahme der beiden Stadt-
gemeinden Gardelegen und Oebisfelde. Die letztere hat dieſelbe
Ausdehnung; doch iſt hiervon Klötze ausgeſchloſſen. Zum Re-
gierungsjubiläum des Kaiſers wurden 1000 Mk. für die Pfeiffer
ſchen Anſtalten zu Eracau bei Magdeburg zur Erbauung eines
Handwerkerheims für verkrüppelte Lehrlinge bewilligt.

Der Weinbau in der Provinz Sachſen
Die in Nr. 53 II der Halleſchen Zeitung erwähnte Arbeit des

gönigl. Obergärtners Bebber iſt nicht als Broſchüre, ſon
dern als Artikel in Nr. 1/1913 der „Provinzialſächſi-
ſchen Monatsſchrift für Obſt-, Wein- und Gar-
tenbau“ erſchienen. Die betr. Nummer der Monatsſchrift
kann zum Preiſe don 20 Pfg. portofrei bezogen werden von der
Schriftleitung der „Provinzialſächſiſchen Monatsſchrift für Obſt,
Wein und Gartenbau, Halle a. S., Kaiſerſtraße 7.

Der landwirtſchaftliche Verein für Eisleben
und Umgegend

hielt am Freitag nachmittag im „Hotel zum goldenen Schiff in
Eisleben eine gut beſuchte Verſammlung ab, die von dem Vor-
ſitzenden, Herrn Oberamtmann Var ges Holzzelle, eröffnet und
geleitet wurde. An der am 18. Februar in Berlin ſtattfindenden
Generalverſammlung der Steurr- und Wirtſchaftsreformer wird
Herr Rittergutsbeſitzer Schurig-Stedten teilnehmen und in
der nächſten Verſammlung über das Gehörte berichten. Herr
Dr. Heinze- Halle hielt einen belehrenden Vortrag über:
„Neuere Verſuche und Ergebniſſe auf dem Ge-
biete der Bodenbakteriologie“, der von den An-
weſenden mit großem Intereſſe und Beifall aufgenommen wurde.
An der Diskuſſion beteiligten ſich Herr Rittergutsbeſitzer
Schurig und als Vertreter des Bienenzüchtervereins Herr
Seminarlehrer Gerlach. Hierauf wurde ſieben Perſonen
für langjährige, treue Dienſte durch Herrn Oberamtmann Var-
ges mit herzlichen Worten je ein Diplom und ein Sparkaſſenbuch
überreicht. Herr Paſtor Schneider Wimmelburg hielt an die
Prämiierten eine zu Herzen gehende Anſprache und ermahnte ſie,
auch ferner treu zu ihrer Herrſchaft zu ſtehen. Hieran ſchloß ſich
eine Verloſung und ein gemeinſames Abendeſſen, an dem auch
die Prämiierten teilnahmen.

Verſammlung des Bundes der Landwirte
in Quedlinburg.

Die Hauptgruppe Quedlinburg des Bundes der Landwirte
hielt Sonnabend nachmittag unter dem Vorſitze des Landwirts R.
Rieckeheer eine gutbeſuchte Verſammlung ab. Als Redner
war S. Herzog- Berlin erſchienen, der über „Zeit- und Streit-
fragen ſprach und ſeinen Vortrag mit einem Hoch auf das deutſche
Vaterland ſchloß. Jn der Beſprechung wurde u. a. der Wunſch
geäußert, zur Hebung der Viehzucht im Harze dahin vorſtellig
zu werden, daß den Viehbeſitzern wie in früheren Zeiten der Vieh-
austrieb in die Waldungen und das Laubſammeln geſtattet werden
möge. Der anweſende Landtagsabgeordnete Landrat v. Jacobi
verſprach, die Sache im Auge zu behalten und an geeigneter Stelle
anzuregen. Seinen weiteren Ausführungen über die bevorſtehende
Landtagswahl im allgemeinen und die im Kreiſe Kalbe-Aſchers-
leben Quedlinburg im beſonderen zeichneten ſich durch größte
Sachlichkeit aus. Daß er im Sinne der Verſammlung geſprochen,
bewies der lebhafte et der ihm gezollt wurde. Bezüglich der
Kandidatenfrage gibt Oekonomierat Dr. Albert (Münchenhof)
bekannt, daß von den rechtsſtehenden Parteien in erſter Linie
Landrat v. Jacobi wieder aufgeſtellt wird. An Stelle des Kon

ſuls Stengel, der wegen ſeines hohen Alters ſein Mandat nicht
mehr auszuüben gedenkt, iſt als zweiter Kandidat der frühere
Reichstagsabgeordnete Major d. L. Placke in Aken in Ausſicht
en. der dem rechten Flügel der nationalliberalen Partei
angehört.

50. Gauturntag des Kyffhäuſer-Gaues
in Sangerhauſen.

Der Gauturntag am geſtrigen Sonntag wurde vom Gau-
vertreter Magnus-Stolberg mit einem „Gut Heil“ auf den
Kaiſer eröffnet. Anweſend waren 165 Delegierte aus 120 Ver-
einen. Die Mitgliederzahl beträgt jetzt 9330 (gegen 8777 i. V.)
und zwar 6927 (6702) Männer, 2276 (2075) Zöglinge, 127 (132)
Frauen. Folgende Beſchlüſſe wurden gefaßt: Nach jedem Gau-
turnen iſt ſofort eine Liſte der Wetturner, aus der die Einzel-
wertungen der Uebungen zu erſehen find, zu vervielfältigen
(Koſten tragen die betr. Vereine); zum Turnfeſt in Leipzig treten
die Turner des Gaues in einheitlicher Kleidung (weiße Hoſe,
dunkles Jackett, ſchwarzer Schlapphut) an. Ein Probewetturnen
der Leipziger Wetturner ſoll am 22. Juni d. J. in Sangerhauſen
ſtattfinden. Demſelben geht eine Gauvorturnerſtunde am Sonn
tag, 4. Mai, voraus. Der Querfurter Turnerſchaft wird zur
Deckung des Defizits vom 50. Gauturnfeſt der Betrag von 150
Mark bewilligt. Anträge und Berichte für den Gautag bezw.
Jahresbericht müſſen in Zükunft bis 10. Dezember eingehen.
Der Ausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft ſoll erſucht werden,
ſeinen eigenen Beſchlüſſen a) über Abgrenzung des 13. Kreiſes
(Kyffhäufer-Gau) gegen Kreis 7 und Kreis 30 und b) dem Ver-
bot, daß an ein und demſelben Orte Turnvereine zwei Kreiſen
angehören dürfen, im Kyffhäuſergau gegen Kreis 7 und e Reſpekt
zu verſchaffen. Dem beim Gauturnfeſt verunglückten Turner
Konſchall aus Hergisdorf werden aus der GauUnter-
ſtützungskaſſe 60 Mk. bewilligt, dem ebenfalls beim Turnen verun
glückten Turner Schmidt aus Greußen 40 Mk. Wahlen:
Gauvertreter Magnus-Stolberg und Gauſchriftwart Meye-
Ellrich werden wiedergewählt. Der Kaſſierer der Gau-Unter-
ſtützungskaſſe, Schauſeil-Eisleben, hat ſein Amt niedergelegt, an
ſeine Stelle wird Steinbrück- Eisleben gewählt.

Von der „Vereinigung rechtsſtehender Männer
in Reuß“

geht uns nachſtehende Zuſchrift mit der Bitte um Veröffent-
lichung zu: „Nach übereinſtimmenden Berichten verſchiedener oſt-
thüringiſcher Blätter hat der freiſinnige Parteiſekretär Dorn-
blüth aus Gotha in letzter Zeit in den von der Fortſchrittlichen
Volkspartei“ veranſtalteten Verſammlungen wiederholt und unter
dem Beifall der Anweſenden die Behauptung ausgeſprochen, die
rechtsſtehenden Parteien hätten ebenſo, wie dies zur Zeit die
„Fortſchrittliche Volkspartei“ tue, mit der Sozialdemokratie pak-
tiert und wären mit ihr zuſammengegangen, wenn es gelte,
ihre Forderungen durchzuſetzen. Abgeſehen davon, daß ja die
politiſchen Beſtrebungen und Ziele der rechtsgerichteten Kreiſe und
der roten Internationale in allen Stücken im ſchärfſten
Gegenſatz zueinander ſtehen und ſchon deshalb ein Zuſammen-
gehen dieſer beiden Parteirichtungen tatſächlich unmöglich
iſt, ſo iſt die Behauptung, daß rechtsgerichtete Parteien mit der
Sozialdemokratie nach der Praktik der Freiſinnigen Wahlbünd-
niſſe und Abkommen gegenſeitiger Unterſtützung abgeſchloſſen
hätten, durchaus unzutreffend. Sie kennzeichnet ſich als
eine politiſche Jreführung, die um ſo bedauerlicher iſt, als doch
Herr Dornblüth als Parteiſekretär mit den Parteiverhält-
niſſen und der politiſchen Geſchichte der einzelnen Parteirichtungen
von berufswegen vertraut, das Unzutreffende ſolcher Be-
hauptung ſelbſt ſehr wohl wiſſen muß. Ein eigentüm-
liches Licht auf die politiſche Zuverläſſigkeit ſeiner Parteirichtung
in nationalen Wehrfragen aber wirft die weitere Behauptung des
Herrn Parteiſekretärs, daß die neuen Heeresforderungen nicht auf
die Jnitiative der Reichsregierung, ſondern auf parteipolitiſche Be
weggründe der Konſervativen zurückzuführen ſeien, die mit der
Wehrvorlage eine Spaltung der nationalliberalen Partei und
damit Schwächung der linksgerichteten Mehrheit im Reichstage be-
zweckten. Die Torheit dieſer Behauptung liegt auf der Hand;
ſie iſt aber einer charakteriſtiſches Beiſpiel, welche politiſche Weis-
heit in den Verſammlungen der Fortſchrittlichen Volkspartei“

verzapft wird.“ sch.
Eröffnug des weimariſchen CLandtags.

Der 33. weimariſche Landtag iſt am Sonntag eröffnet worden.
Zum erſten Präſidenten wurde der nationalliberale Abgeordnete
Geheimrat Dr. Appelius- Eiſenach gewählt. Je ein konſer-
vativer und freiſinniger Abgeordneter ergänzen das Präſidium.
Fah Dauer der Landtagsſeſſion wird vorausſichtlich ſieben Wochen
währen.

Dem Landtag in Rudolſtadt
ging der Entwurf eines neuen Beamtenbeſoldungs-
geſetzes zu. Es beſeitigt das Verbot der Nebenbeſchäftigung,
das früher zur Abſtellung von Mißſtänden erlaſſen wurde. Die
geplante Erhöhung der Gehälter beträgt gegenüber der beſtehen-
den Beſoldungsordnung vom Jahre 1907 etwa 10 vom Hundert
bei allen Beamtengehältern.

Von der Erfurter katholiſchen St. Joſephskaſſe.
An der gerichtlich anberaumten Gläubigerverſamm-

lung der in Konkurs geratenen katholiſchen Spar- und Dar-
lehnskaſſe St. Joſeph, G. m. b. H. in Erfurt, die am Freitag
ſtattfand, nahmen von über 3000 Sparern mehr als 1000
perſönlich teil. Der Konkursrichter beruhigte die erregten
Gemüter es handelt ſich zum weitaus größten Teil um kleine
Leute mit der Verſicherung, daß die Jntereſſen der Sparer
wirkſam vertreten würden. Vor allem müßten die vielen Ver
mögensſchiebungen, die in jüngſter Zeit unter haftpflich-
tigen Mitgliedern vorgekommen ſeien, rückgängig gemacht
werden. Ferner ſtellte der Konkursrichter ſtrafrechtliche
Verfolgung der an dem Zuſammenbruch Schuldigen, ſo-
weit ſie noch am Leben ſeien, in Ausſicht.

Maſſenverhaftungen in Tangermünde.
Auf den Elbſchiffen bei Tangermünde wurden große Dieb-ſtähle und Dur 9 ſtechereien, namentlich in Zucker, enk-

deckt. Bisher ſind 21 Schiffsleute verhaftet worden,
darunter der Kapitän eines Kettendampfers.

Unglücks- Chronik.
Jm Orte Bocka ſtürzte der 21 Jahre alte, einzige Sohn des

Gutsbeſitzers Mäl z er beim Strohverſetzen in der Scheune durch
die Bodenöffnung auf die Tenne hinab, wobei er das Genick brach.
Der Tod trat augenblicklich ein.

Auf dem Fabrikgrundſtück der Gebrüder Hirſchfeld in
Oberdorf kam der Arbeitsburſche Pfeiffer aus Mittel
dorf der Transmiſſion des Schleifſteins zu nahe, ſo daß ſie ihn
erfaßte und buchſtäblich zermalmte.

Das fünfjährige Mädchen des Kutſchers Scharf in Hei-
ligenſtadt kam in der elterlichen Wohnung dem Ofen zu
nahe. Die Kleider fingen Feuer und das Kind erlitt ſo ſchwere
Brandwunden an Leib und Geſicht, daß ſeine Ueberführung ins
Krankenhaus notwendig wurde. An dem Aufkommen des Kindes
wird gezweifelt.

Morl, 2. Febr. (Der Kriegerverein) feierte geſtern
den Geburtstag des Kaiſers durch Konzert und Ball im Wagner-
ſchen Gaſthofe. Das Kaiſerhoch brachte Lehrer Oskar Hoff-
mann von hier aus. Zwei Theaterſtücke: „Aus eiſerner Zeit“
und „Auf der Mannſchaftsſtube“ wurden aufgeführt. Reicher
Beifall wurde den Mitſpielern gezollt; dann ſchloß ſich ein patrio-
tiſches Lied, vom hieſigen Geſangverein vorgetragen, an. Volontär
Liel- Möderau verſchönte das Feſt durch Vortrag einiger
patriotiſcher Lieder. Zum Schluß brachte der Vorſitzende, Orts-
richter Schmidt, ein Hoch auf die Damen aus. Ein fröhlicher
Ball hielt die Teilnehmer noch lange zuſammen.

V Zſchernitz b. Brehna, 2. Febr. (Geſchenke) im Werte
von 5500 Mk. wurden im vergangenen Jahr der Kirche hierſelbſt
vermacht.

Petersberg, 2. Febr. (Vergiftung durch Kohlen-
gaſe.) Einer Kohlengasvergiftung erlag hier das Ehepaar
Kunze. Das Gas war aus dem Ofen entſtrömt. Das ein-
jährige Kind des Ehepaars wurde noch lebend vorgefunden.

S Droyßig, 2. Febr. (Der Kriegerverein Droy-
ß i g) veranſtaltete am 30. Januar im Preußiſchen Hof“ eine
Nachfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers. Feſt-
redner war Herr Konrektor Jäntſch. Von Mitgliedern des
Kriegervereins wurde das Berniſche Feſtſpiel „Erinnerung an
die ruhmreichen Kriegsjahre 1870/71 mit lebenden Bildern und
Deklamation“ aufgeführt. Ein fröhlicher Ball beſchloß den Abend.

V Laucha (U.), 2. Febr. (Stadtverordnetenwahl.)
Bei der Wahl eines Stadtverordneten der 2. Abteilung für den
verſtorbenen Glaſermeiſter Ferdinand Weidner wurde Kaufmann
Paul Fügner gewählt.

Nordhauſen, 2. Febr. (Heimarpflege. Amts
jubiläum.) Der Verein für Heimatpflege hat hier und in
der Umgegend Pflegen eingerichtet, zu deren Obmännern be-
ſtellt worden ſind: Lehrer A. Kuntze in Nordhauſen, Kammer-
herr von Bila in Hainrode, Gutsbeſitzer Schulze in Groß-
wechſungen, Paſtor Fahrenberg in Benneckenſtein. Jn
Wülfingerode feierte heute der Amtsvorſteher und Schulze
Pabſt ſein 40 jähriges Amtsjubiläum als Ortsſchulze.

Salzwedel, 2. Febr. Verein der Bismarck-
freunde. Bahnbau.) Der Verein der Bismarckfreunde
hierſelbſt hat beſchloſſen, einen Fonds zu gründen, um die
hundertſte Wiederkehr des Geburtstages Bis-
marcks im Jahre 1914 beſonders feſtlich begehen zu können.
Auch ſollen die Anlagen am Bismarckturme auf dem Schwarzen
Berge weſentlich verſchönert werden. Von der Eiſenbahn-
direktion iſt mitgeteilt worden, daß zwar der Bau der Bahn Salz-
wedel--Geeſtgottberg in dieſem Frühjahr begonnen und nach
Möglichkeit gefördert werden ſoll, daß aber die Teilſtrecke Salz-
wedel--Arendſee in dieſem Jahre nicht fertiggeſtellt werde.

Leipzig, 2. Febr. Vom Bahnhof.) Jn Leipzig wurde
geſtern der Dresdner Bahnhof für den Perſonenverkehr geſchloſſen.
Der Verkehr iſt auf den Hauptbahnhof übergeleitet.

W. Jena, 2. Febr. (Nach Amerika ausgerückt) iſt
der frühere Geſchäftsführer der Automobillinie Apolda--Jena,
Kaufmann Siedentopf. Er hinterläßt als Leiter des Unter-
nehmens zahlreiche Verbindlichkeiten, die voraus-
ſichtlich nie eingelöſt werden. Den geſamten Betrieb hat, wir erſt
jetzt näher bekannt wird, ſeit 1. Juni v. Js. der Kaufmann
A. Ehrſam käuflich übernommen. Jnhaber des Unternehmens
war bis dahin eine Genoſſenſchaft.

Arnſtadt, 2. Febr. (Verhaftet. Selbſtmord.)
Der vor einigen Tagen aus Geſchwenda wegen Unterſchlagung
flüchtig gewordene Tonwarenfabrikant Stade iſt in Zürich ver-
haftet worden. Jn Lange wieſen hat ſich der Kaufmann
Hans Moritz infolge zerrütteter Vermögensverhältniſſe er-
ſchoſſen.

W. Liebenſtein, 2. Febr. (gJum Verkauf des Kur-
bades.) Wie das „Meininger Tageblatt“ mitteilt, iſt auch gegen
den letzten Verkauf des Kurbades an den Grafen Wiſer aus
Wiesbaden von der Mutter des Herrn Polzin, Frau Schulz, Ein
ſpruch beim Landgericht Meiningen erhoben worden.

Aus Nah und Hern.
Ein ſchwerer Südweſtſturm, der beſonders am Nachmittag die

Stärke eines Orkans annahm, machte geſtern den Reſten des
Schneefalls vom Freitag ſchnell ein Ende. Vielfach richtete der
Sturm an Dächern, Schornſteinen und Kähnen ſchweren Schaden
an. An der evangeliſchen Kirche in Pankow bei Berlin drohte
ein Gerüſt einzuſtürzen. Es mußten Maßnahmen zur Ver-
hütung einer Kataſtrophe getroffen werden. Jm Spandauer
Schiffahrtskanal ertrank beim Schlittſchuhlaufen ein 18jähriger
Gymnaſiaſt. Wie aus Trier gemeldet wird, ſtieg die Moſel
geſtern ſtündlich um 10 em. Jn Kolberg wurde ein Arbeiter,
als er im Schneeſturm den Bahnkörper überſchreiten wollte, von
einem Zuge überfahren und getötet. Jm ganzen Rieſen-
gebirge wütet der Schneeſturm mit orkanartiger Heftigkeit. Jn
Trautenau blieb ein Zug der Lokalbahn Trautenau-Wekels-
dorf im Schnee ſtecken. Das gleiche Schickſal wiederfuhr der von
Trautenau abgegangene Hilfsmaſchine.

Schiffsunfälle. Geſtern früh ſtieß der Dampfer „Pringz Oskar“
von der Hamburg-Amerika-Linie vor der Fife Fathoms Bank
mit einem Schoner zuſammen. Der Schoner ſank. Seine Mann-
ſchaft wurde an Bord des „Prinzen Oskar“ genommen. Dieſer iſt

Werwaltungsbeamten-sehule Bad Sulza
bildet Staats- u. Gemeindebeamte aus. Näh. Prosp. A 190,

lacktäschchen
bügeltäschehen

dotal- Ausverkauf
in Damen-Handtäschehen Reisetaschen, alle Fassons Portemonnaies

Ueberschlagtäschehen Kupee-Koffer,
Reise-Koffer,

e Kahinen-Koffer,
S ſie wiederkehrende Gelegenheit, sich für billiges Gelck meine anerkannt Soliden Fabrikate anzuschaffen. S

zigarrenetuis
Brieftaschen
Aktenmappen97 75

in wut Lederwaren-Ceychüfter
Tornister
Schultaschen
Notenmappen
Schreibmappoen

Martin Iacohy
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im Weinhaus Broskowskls Souper-Musik,

Doſſkate Spozia sriohte in besonders
reſchhaſtiger Auswahl zu kleinen Preisen.
Prachtvolle Natives-Austaern, Kaviar und Hummar,

Exquisito Fastnachts Soupoers,
Vortraff liche Mosal-, Rhein- und BordeduxrWeine Von direktem

Bezuge.

zur Reparatur nach ptoder hia zurückgekehrt. Das Schiff
neigte ſich nach Achterdeck. Die ganze, 12 Mann ſtarke Be
ſatzung des geſtern geſunkenen Dampfers „Kattegat“ iſt umge-
kommen. Das des Schiffes wurde kieloben treibend

In der Nähe der Frioul-Jnſel ging während eines
heftigen Sturmes ein mit fünf Perſonen beſetztes Motorboot
unter.

Ein Opfer des Schneeſturms. Jn Neiße wurde die Ehefrau
des emeritierten Hauptlehrers Speer durch den Schneeſturm zu
Boden geworfen und tödlich verletzt.

Unter einer Lawine begraben. Vier Schmuggler, die aus der
Schweiz kamen, wurden am italieniſchen Abhange des Großen
St. Bernhard von einer Lawine verſchüttet.

Zu einer förmlichen Schlacht iſt es geſtern auf Grund alter
Familienzwiſtigkeiten zwiſchen den Bewohnern des ſpaniſchen

orfes Pineiro gekommen, in deren Verlauf mehr als 500 Schüſſe
gewechſelt wurden. Zahlreche Tote und Verwundete bedeckten bald
den Kampfplatz. Erſt die Ankunft eines Krhy Regiments be
rittener Gendarmerie machte dem blutigen Kampf ein Ende. Eine
große Anzahl der Schlachtteilnehmer wurde verhaftet.

Ein aufſehenerregender Mord in New-York. Ein ähnliches
Verbrechen wie die Ermordung des Spielhöllenbeſitzers Roſenthal
hat ſich geſtern in Jerſey Cily in einem dortigen Salon abge
ſpielt. Zwei Männer betraten den Salon und feuerten ohne
weiteres zwei Schüſſe auf Thomas Conay, den Führer der Ar-
beiterparteien ab. Conay ſank ſo leblos zu Boden. Seinebeiden Mörder entflohen. Eine Anzahl Paſſanten denen ſich
auch bald Poliziſten anſchloſſen, nahmen die Verfolgung der Täter
auf, die auf ihrer Flucht fortgeſetzt auf ihre Verfolger Schüſſe ab-
gaben. Nach hartnäckigem Kampf gelang es, ſie gefangen zu
nehmen. Die Mörder ger aus, daß ſie beſtochen ſeien, eine ge-
wiſſe Perſon zu ermorden, die aber nicht mit Conahy identiſch iſt.
Man nimmt mit Beſtimmtheit an, daß es ſich um den bekannten
Arbeiterführer Burge handelt, der ſchon wiederholt mit dem Tode
bedroht wurde.

Ein Denkmal für den „Genoſſen“ Singer. Für den ver-
ſtorbenen Führer der Sozialdemokratie Singer wurde geſtern auf
dem Friedhofe zu Berlin ein Grabdenkmal enthüllt.

Brudermord. Jm elſäſſiſchen Sennheim ermordete ein Fa-
brikarbeiter ſeinen 19jährigen Bruder durch Meſſerſtiche. Das
Motiv iſt Eiferſucht. Der Täter wurde verhaftet.

Vor Schreck geſtorben. Jm Dorfe Helſen bei Kaſſel wurde
ein 17jähriger er in einer Sandgrube plötzlich teilweiſe
verſchüttet, aber n Er war unverletzt geblieben, ſtarb
aber noch am ſelben Abend, nicht etwa an ſeinen Verletzungen,
ſondern, nach Feſtſtellungen der Arzte, infolge eines durch den
Schreck erlittenen Nervenchoks.

Ein polniſcher Gymnaſiaſt relegiert. Ein peinlicher Vorfall
ereignete ſie t der Kaiſergeburtstagsfeier im Gymnaſium in
Strasburg (Weſtpr.). Bei der Ausbringung des Kaiſerhochs und
dem darauf folgenden Abſingen der Kaiſerhymne blieb der Unter
ſekundaner v. K., Sohn eines ſehr geachteten Strasburger Arztes
ſitzen, um damit ſeiner polniſchen Geſinnung Ausdruck zu ver-

Er ſtand auch dann nicht auf, als er hierzu von einem
Lehrer aufgefordert wurde. Durch Beſchluß des Lehrerkollegiums
iſt ſeine e aus dem Gymnaſium erfolgt.

Sternickel. Der Beginn der Schwurgerichtsperiode, in der ſich
Sternickel und ſeine Mittäter vor den Geſchworenen wegen des
Mordes in Ortwig zu verantworten haben werden, iſt durch Ent
ſcheidung des Kammergerichtspräſidenten vom 10. Februar auf
den 10. März verſchoben worden.

Ein gefährlicher Poſten. Jm ſchweizeriſchen Städtchen Alten
ſtarb dieſer Tage der Lokomotivführer und Mechaniker Dominik
Hof, der 15 Jahre lang den kaiſerlich ruſſiſchen Hofzug auf allen
Reiſen geführt hat, was bei den Gefahren, denen der Zug des
Zaren trotz aller Maßregeln ausgeſetzt iſt, keineswegs ein leichter
Poſten iſt. Hof erzählte häufig, daß ihm wiederhalt von Nihi-
liſten große Summen geboten worden ſeien, damit er hilfreiche
Hand bei einem Attentat böte. Nach ſeiner Penſioniecung zog er
ſich in ſchweizeriſche Heimat zurück.

Eiſenbahn-Unfall. Geſtern nachmittag 5 r 18 Min. fuhr
der Perſonenzug 397 am Einfahrtsſignal des Bahnhofs Oswiezim
bei Kattowitz auf den in der Ausfahrt begriffenen Güterzug 8215
auf. Die Lokomotive, der Poſtwagen und ein Perſonenwagen des
Perſonenzuges ſowie ſechs Güterwagen des Güterzuges entgleiſten.
Zwei Reiſende und drei Zugbeamte wurden leicht und eine Per-
ſon ſchwer verletzt. Der Perſonenverkehr wird durch Umſteigen
aufrecht erhalten. Die Strecke ſollte geſtern abend wieder frei
ein.j Flüchtig geworden. Der bei der Häuteverwertung vereinigter

Berliner Großſchlächter G. m. b. H. beſchäftigte 40 Jahre alte
verheiratete Buchhalter Martin Wagner hat ſeiner Geſellſchaft
über 22 000 Mark unterſchlagen und iſt damit geflüchtet. Auf
ſeine Ergreifung iſt eine Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt
werden.

Verhaftete Mörder. Die Mörder des am 24. Januar in der
Wendenſtraße zu Hamburg ermordet und beraubt aufgefundenen
Fabrikarbeiters Harniſch ſind geſtern verhaftet worden. Es ſind
zwei Brüder Langwenus, die 16 bezw. 20 Jahre alt ſind. Beide
haben ein offenes Geſtändnis abgelegt.

Knorr
macht ſchon ſeit über 25 Jahren

Suppen.

Knorr-suppenwürfel
ſind infolge ihrer Vorzüge weit

verbreitet und überall beliebt.

Jede Sorte beſitzt den ihr gehörenden

reinen Eigengeſchmack, von haus
gemachten Suppen nicht zu unter-

ſcheiden.

45 Sorten Knorr- Suppen

1 Wärfel 3 Celler 10 Pfg.

Frecher Einbruch. Jn vergangener Nacht wurde im Em-
pfangsgebäude des Bahnhofs St. Magnus zu Bremen ein Dieb-
ſtahl verübt. Nach einem ergebnisloſen Einbruch in das Dienſt-

drang ein Mann in die Wohnung eines gegenüber dem
ahnhofe wohnenden Stationsbeamten ein und zwang Dgfen

unter Drohungen, die herauszugeben. Mit dieſen
öffnete der Täter den Geldſchrank im Dienſtzimmer des Em-
pfangsgebäudes und entwendete eine nicht erhebliche Geldſumme.

odesfall. Der bekannte Fabrikant Kreutzberger, der den
Franzoſen 1870 die Chaſſepotgewehre lieferte, iſt geſtern im 91.
Lebensjahre geſtorben.

Kautionsſchwindler verhaftet. Der Generaldirektor der
Grundbeſitz-Verwertungsbank A.G. Alexius Rado in Budapeſt iſt
wegen Kautionsſchwindels verhaftet worden. Seine Veruntreu-
ungen W 7 ſich auf 57000 Kronen. Die Bank war ohne
Aktien und ohne Kapitalzeichnung gegründet worden.

Die Angeſtellten der Hamburger Hochbahn waren in den
Ausſtand getreten, weil Lohnerhöhungen nicht bewilligt und
die Maßregelung einiger Angeſtellten nicht zurückgenommen wor-
den war. Die Verhandlungen haben zu einer Verſtändigung
geführt, und geſtern wurde der teilweiſe durchgeführte Betrieb
in vollem Umfange wieder aufgenommen. Den Ausſtändigen iſt
eine Lohnerhöhung in Ausſicht geſtellt und die Wiedereinſtellung
Weiden wegen Agitation entlaſſenen Zugführern zugeſtanden
worden.

Einen Trauungsrekord hatte geſtern die Stadt Wien zu
verzeichnen, denn am geſtrigen Sonntag haben dort nicht weniger
als 1200 Trauungen ſtattgefunden.

Eröffnung des Newyorker Zentralbahnhofes. Jn letzter Nacht
wurde der Newyorker Zentralbahnhof eröffnet. Dieſer Bahnhof
zählt 30 Bahnſteige und hat 46 Gleiſe. Die Baukoſten betragen
über 750 Millionen Mark. Die Bauzeit dauerte 10 Jahre. Es
iſt der größte Bahnhof der Welt.

Tod eines Generals auf dem Maskenball. Aus Brescia in
Jtalien wird gemeldet: Jn der Nacht zum Sonntag ſtarb während
eines Maskenballes plötzlich ein Tänzer. Nach dem bei ihm vor-
gefundenen Papieren handelt es ſich um den General di Colignj.

Perſonalnachrichten.
AusdenPfarrſtellen der Prov. Sachſen. Durch

Verſetzung ihres Jnhabers wird die unter dem Königl. Patronat
ſtehende Pfarrſtelle Mitteledlau, Diözeſo Könnern, dem
nächſt frei. Zur Stelle gehören drei Kirchen. Die Wieder
beſetzung erfolgt diesmal durch Gemeindewahl. Die Stelle ge
währt neben freier Wohnung das Einkommen von 2400 Mk. der
Grundgehaltsklaſſe I. Bewerbungen ſind bis 20. März 1913 bei
dem Königlichen Konſiſtorium in Magdeburg einzureichen.

Dem Obermilitärintendanturſekretär Langheinrich
(4. Armeekorps) und dem Oberzahlmeiſter Ju ſt vom 1. Thüringi-
ſchen Feldartillerie- Regiment Nr. 19 iſt der Charakter als Rech
nungsrat verliehen. Dem Eiſenbahnoberſekretär Taenzer
in Magdeburg wurde beim Uebertritt in den Ruheſtand der Cha
rakter als Rechnungsrat verliehen.

Landwirtſchaftliches.
Die Deutſche Geſellſchaft für Züchtungskunde veranſtaltet am

Donnerstag, den 20. Februar, vormittags 92/, Uhr im großen
Saale des Künſtlerhauſes Berlin, Bellevueſtraße 3, anläßlich des
Regierungsjubiläums Sr. Majeſtät des Kaiſers eine Feſtverſamm
lung, zu der der Vorſitzende der Geſellſchaft, Königl. Oekonomierat
Hoe ſche Neukirchen, die feſtliche Anſprache halten wird. Zwei bedeut
ſame Vorträge werden dann folgen. Geheimer Medizinalrat Profeſſor
Dr. Rubner, Vorſteher des phyſiologiſchen Jnſtitutes der Berliner
Univerſität, wird über das Weſen des Wachstums und der land
wirtſchaftliche Sachverſtändige Dr. Froſt Stockholm über die Herkunft
der ſkandinaviſchen Rinder und deren noch heute vorkommenden
Urformen, mit Lichtbildern, ſprechen. Mitglieder, Freunde und Gönner
der Geſeliſchaft, Landwirte, Tierzüchter, Naturforſcher werden um ihr
Erſcheinen gebeten. Die Verſammlung wird gewiß alle Teilnehmer
befriedigen und der vorwärtsſtrebenden Geſellſchaft, die mit ihren
2500 Mitgliedern heute auf dem ganzen Erdball die größte Vereinigung
zur Förderung tierzüchteriſcher Fragen geworden iſt, neue Freunde und
Mitarbeiter zuführen. Auskunft über Mitgliedſchaft gibt die Geſchäſts
ſtelle BerlinHalenſee, Halberſtädterſtraße 3.

Gerichtsſaal.
r. Ein teures Räuſchchen. Halle, 1. Februar. (Schöffen

gericht Ein Kartoffelhändler aus Bitterfeld verübte in der
Nacht zum 3. Mai v. J. in angetrunkenem Zuſtande auf dem
hieſigen Bahnhofe im Warteſaale dritter Klaſſe allerlei Unfug.
Er wurde deshalb von einem Eiſenbahnaſſiſtenten hinausgewieſen,
entfernte ſich aber nicht gutwillig. Seiner gewaltſamen Hinaus-
beförderung ſetzte er heftigen Widerſtand entgegen und erlaubte
ſich dabei gegen den Aſſiſtenten beleidigende Aeußerungen. Kurze
Zeit nach ihm mußte auch ein ſtark angeheiterter Pianiſt aus
Leipzig in gleicher Weiſe aus dem Warteſaale entfernt werden.
Auch er widerſetzte ſich lebhaft und wurde in den Aeußerungen

iITſſ'III
RUBIACITOI

Uin ſerr

von Unerreiehter Wirkun,

Von vielen Aerzten selbst erprobt u.
ständig verordnet bei allgemeiner
u. sexueller Nervenschwäche

Berlin SW 11, Dessauerstr. 10.
Depot und Versand

Halle a. S.: Hirsch-Apotheke,
Markt I7, Löwen-Apotheke, a. Markt.

ſeines Unwillens noch gröber als der wie Herr aus Den
feld. Er ſchrie dem Aſſiſtenken u. a. zu Die Arbeiter müßte
Sie in die Fr ſchlagen! Jeden Knopf, den Sie an Ihre
Uniform tragen, müſſen wir bezahlen!“ Hinterher bedauert r
dieſe Worte ſehr und erklärte bei ſeiner protokollariſchen H.
nehmung, er könne gar nicht verſtehen, wie er zu ſolchen s
merkungen gekommen ſei, da er ein durchaus national geſinnte
Mann ſei. Zur Entſchuldigung ſeines Benehmens bat er v berückſichtigen, daß er als Künſtler von großer Nervoſität ung ſche
leicht deigbar ſei. Wegen Widerſtandes gegen die Stagtsgene
Beleidigung und Uebertretung der Vorſchriften für das Verhalten
der Reiſenden im Warteſaal verurteilte das hieſige öf m
gericht den Bitterfelder Herrn zu 45 Mk., den Leipziger

55 Mk. Geldſtrafe. zuBörſen- und Handelteil.
Abtrennung von Dividendenſcheinen.

(Zufolge der neuen Uſancen im Börſenverkehry
Zu trennen ſind: am 4, Februar Hypothekenbank in

Hamburg 9 Proz. Dividende, Herm. Schött Akt. Geſ

9 Proz. Dividende. P
Dividendenvorſchläge.

Sächſiſch-Böhmiſche Portlandzementfabrike
Prozent (i. V. 5 Prozent). Gerb und Farbſtoffwerke Renner
im Hamburg 19 Prozent (18 Prozent). Kammgarnſpinnerei in
Wernshauſen auf die Aktien 10 Prozent, auf die Vorzugs
aktien 11 Prozent.

Wochenbericht über Kaliwerte.
Mangels neuer Anregungen war, wie die Mitteldeutſche

PrivatBank ausführt, der Verkehr am Kalikuxenmarkt auch in
der vergangenen Woche eng begrenzt. Solange nicht weitere
Einzelheiten über das neue Kaligeſetz bekannt werden und die
Politik in ruhigere Bahnen einlenkt, dürfte auch wohl kaum eine
Aenderung in dieſem nun ſchon längere Zeit beſtehenden Zuſtande
eintreten. Nachfrage war nur in geringem Maße vorhanden
doch hielt ſich auch das Angebot in engen Grenzen. Die zur Ver.
öffentlichung gelangten Abſchlüſſe verſchiedener Werke für das
Jahr 1912 vermochten relativ wohl zu befriedigen. Wieder ein.
mal verlautete, daß im Ausland, diesmal in Galizien, in der
Nähe des bekannten ſtaatlichen Salzbergwerks Kalusz, ein Kali
lager aufgefunden wurde. Es werden weitere Bohrungen in
Angriff genommen werden, die den Umfang des Lagers feſſſtellen
ſollen. Geringe Vorkommen, die ſich jedoch nicht als abbauwürdig
erwieſen haben, ſind bereits früher feſtgeſtellt worden. Als KHon,
kurrenz gegen unſer deutſches Kali wird das Lager jedoch kaum
in Frage kommen. Weſentlich höher ca. 900 wurden
Wintershall bewertet. Auch Burbach wurden ca. 200
höher aus dem Markt genommen. Jm Angebot lagen dagegen
Bergmannsſegen, Hanſ a-Silberberg und Siegfried]
welche etwa je 200 verloren. Aktien zeigen nur geringe Aende-
rungen und eher die Neigung zur Schwäche. Von Schachtbau-
werten erfuhren Heiligenmühle einen empfindlichen Rückgang um
ca. 300 auf die Nachricht vom Antreffen großer Waſſermengen
in dem jetzt angeſchlagenen Plattendolomit. Wie die Verwaltung
berichtet, werden die Waſſer jedoch glatt bewältigt durch eine
große Pumpenanlage. Auch Erichsglück, Braunſchweig-
Lüneburg unterlagen einem ſtärkeren Druck auf neue Zubuße-
einforderung. Beſſer bezahlt wurden dagegen Felſenfeſt,
Korvinus, Mariaglück, Moltkkeshall, Prinz
Eugen und Theodor

Ammendorfer Maſchinen und Feilenfabrik G. m. b. H.
Ammendorf bei Halle. Die Firma, welche durch die Liquidation
des Bankhauſes D. H. Apelt Sohn, Halle, ebenfalls genötigtiſt, ſich mit ihren Gläubigern zu arrangieren, bietet ihren Kegſel

gläubigern 25 Prozent.
Preußiſche Hypothekenaktienbank. Der Reingewinn des

Jahres 1912 ſtellt ſich auf 5 418 162 Mk. (i. V. 5 823 662 Mk. ein
ſchließlich des Gewinnvortrags von 1 001 156 Mk. (i. V. 981 256
Mk.) Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der Generalverſammlung
die Verteilung einer Dividende von 6 Prozent (wie im Vor
jahre) und die Vornahme von Rückſtellungen im Geſamtbetrage
von Mk. 1047 631 (im Vorjahre Mk. 1 029 586 vorzuſchlagen. Der
vorhandene Gewinnvortrag wird ſich danach um Mk. 88940
(79 900) vermehren.

—-y Balkanaufträge für Deutſchland. Wie der „Konſektionär“
mitteilt, ſind gegenwärtig wieder Verhandlungen mit ſämtlichen
Balkanſtaaten wegen neuer Lieferungen von Wäſche, Kleidung
Schuhwerk, Zelten, Verbandmaterial, Arznei uſw. im Gange.

—ig. Sächſiſch- Thüringiſche Portland-Zementfabrik Prüſſing
K Co. Jn der außerordentlichen Generalverſammlung wurden
die Anträge der Verwaltung mit 1491 gegen 42 Stimmen ge-
nehmigt. Es wurde mitgeteilt, daß der Gewinn des abgelaufenen
Geſchäftsjahres recht befriedigend und die Verteilung von
16 Prozent Dividende in Ausſicht genommen ſei.

(2W

Vorrätiet Max Herrmann wun Meere
Grosse Ulrichstrasse 57. [671
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